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Bromberg, Mittwoch, den 7. November 1934 


58. Jahrg. 


Aunferenz im Belbehere 


5 zeminiſter Pfarrer Zongoltowicz bei Pilſudſki. 
1 N Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
2 Berichterſtatter.) 


bird n den nationaldemokratiſchen und klerikalen Kreiſen 
n. dieſen Tagen viel Aufhebens davon gemacht, daß 

izeminiſter im Unterrichtsminiſterium Pfarrer 
Homicz, der die ſchwierige Aufgabe eines 
zwiſchen der Eeclesia-militans⸗Richtung des kle⸗ 
banalen Lagers und der kirchenfremden oder gar anti⸗kleri⸗ 
Isar Mehrheit des Sanierungslagers erfüllt, — vom Mar- 


„Vedieſe Vermutung klingt zunächſt geheimnisvoll. Welche 
An ältniffe im Unterrichtsminiſterium“ können mit dieſer 
dene ing gemeint fein? Jedenfalls „Verhältniſſe“, an 
enen jemand etwas auszuſetzen hat und welche die betref⸗ 
in ei eite auf einen vom Belvedere ausgehenden Wink hin 
Neb peu beſtimmten Sinne geändert ſehen möchte. Die 
Ühten der Unklarheit verſchwinden aber, wenn man ſich ver⸗ 
Kath ener Aktionen der jüngſten Zeit entſinnt, die durch die 
fing oliſche Preſſe⸗Agentur (KAP) bekannt gemacht worden 
ſcliez Aus den Mitteilungen dieſer Agentur kann man 
von en, daß im Unterrichtsminiſterium ein ganzer Haufen 
; dl etifalen „Beſchwerden“ aufliegt und zwar von äußerſt 
e en „Beſchwerden“, über deren Beurteilung und Er⸗ 


net untereinander ee, uneinig ſein müſſen und 
needeſſen zu keiner einheitlichen Entſcheidung gelangen 


ich ae: Beſchwerden find viele, und anſcheinend laſſen fie 
ſchöalleſamt in der Klage zuſammenfaſſen, daß die Schul⸗ 
n zen es an Eifer fehlen laſſen, der katholtſchen Reli⸗ 
Schurdde von ihr beanſpruchte vorherrſchende Stellung im 
des n en und in der Jugenderziehung mit aller Strenge 
hey etlichen Arms zu ſichern. Sieht man aber den kon⸗ 
un Zicdällen auf den Grund, fragt man nach Urſprung 
achtet iel gewiſſer plötzlich eingeleiteter Aktionen, beob⸗ 
werd man ihre geographiſche Verteilung, ſo muß man inne 
nan, daß ein politiſcher Windſtoß alle dieſe angeblich 
denden“ Fragen hergeweht hat, und man iſt nicht 
Zweifel darüber, woher der Wind kommt. 


Bon klerikaler Seite wird z. B. darüber geklagt, daß 
en Reihen der Lehrerſchaft übermäßig „freigeiſtle“. 
Klage iſt — vom Standpunkt der katholiſchen Behör⸗ 
— durchaus verſtändlich. Man kann dieſen Be⸗ 
ürcher den Wunſch, daß alle Lehrer den Weiſungen der 
licht eubehörden eifrig folgende Katholiken fein möchten, 
ü Die radikale Erfüllung dieſes Wunſches 


5 der beln. ) 
nn deſſen leider auf gewiſſe unüberwindliche Schwierig⸗ 
Mol toben, fo lange Staat mit Kirche identisch ſind. . 
blen e recht, wenn der Staat von einer allem Konfeſſio⸗ 
A fi o grundſätzlich fernſtehenden Regierung geleitet wird, 
' ER Pilſudſki⸗Regierung es feit 1926 bisher war. Ge⸗ 
Kung aß die Regierung dem Umſichgreifen des Freidenker⸗ 
n, wenn ſie das freidenkeriſche Element zurück⸗ 
en an deſſen Stelle die der Katholiſchen Kirche ge⸗ 
Lehrer bevorrechtete. 


die richtige Durchführung dieſes Ausleſeſyſtems würde 
Übens weichlichen Ergebnis haben, daß die Reihen der 
würddeugung regierungsergebenen Lehrerſchaft ſich lich⸗ 
ati en und die Lücken durch ein klerikal aufgeputztes, 
an Bie er oppoſitionelles, Element ausgefüllt werden 
Denn: ein „klerikaler“ Pülſudſtiſt — iſt eine Be⸗ 
die man nur auszuſprechen braucht, um ein 


und 


da Eis Unglaubens hervorzurufen. Sicher gibt es hier 
We Maze lmenſchen, auf welche dieſe Bezeichnung paſſen 
im Kirn müßte fie, ſofern fie nicht Prieſter find, irgend⸗ 

. D lnaer Lande ſuchen und ſich dabei einige Mühe 
ſche befinde polniſche Volk, ſofern es klerikal fühlt und han⸗ 
. fiat ſich — überall in Polen — unter dem morali- 
es auß der Nationaldemokratie und ihres Nach⸗ 
ſition nd folgt dem politiſchen Kommandoruf der 


e N 


m n den maßgebenden Stellen im Unterrichtsmini⸗ 
bekannt, und daher beeilen ſie ſich nicht mit 
und Maßregelungen, welche der nationaldemo⸗ 
8 tion Genugtuung geben, aber den Pilſudſki⸗ 
Een, der geſamten Lehrerſchaft bedenklich gefährden 
drfullendabre Pflichten im Geiſte Pilſudſkis auffaſſende 
dei deſprächse Lehrerſchaft hat alſo von den Ergebniſſen 
are, welches Marſchalls Pilſudſki mit dem katholiſchen 
. eni 
8 wagt. 


x 
1 
x 


5 Unterrichts⸗Vizeminiſter iſt, wahrſcheinlich 
zu befürchten, als die klerikale Preſſe zu hof⸗ 


* 


chi 1 
tan — begreiflicherweiſe — die zuständigen amtlichen 


unerhalb der Lehrerſchaft ſteuern möchte. Sie könnte 


2 


Meilen vom Saargebiet keine Uniform zu tragen. 


ſicherung erteilt, daß keine Gefahr einer Inv 


Eir John Simon zur Saarfrage. 


Eine Erklärung im Unterhauſe. 


London, 6. November. 


Auf eine Interpellation des Oppoſitionsführers Lans ⸗ 
burry gab am Montag nachmittag Außen miniſter 
Sir John Simon im Unterhaus folgende Erklärung ab: 


Die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im Saargebiet iſt Sache der Saarkommiſſion, 
die dieſe Aufgabe nach wie vor befriedigend erfüllt. Eine Lage, 
in der die Saarkommiſſion zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
unfähig wäre, wird daher kaum eintreten, und ich vertraue 
darauf, daß ſie niemals eintreten wird. ereits im Jahre 
1926 erklärte die Saarkommiſſion dem Völkerbundrat, daß ſie 
ſich im Falle abſoluter Notwendigkeit für berechtigt halte, 
Truppen von außerhalb des Saargebiets und von der Nähe 
der Grenzen des Saargebiets zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe heranzuziehen. Der Völkerbundrat nahm am 19. März 
1926 hiervon Kenntnis. Das Unterhaus erſehe daraus, daß 
es niemals in Frage kam, britiſche Truppen zu be⸗ 
nutzen. Es wird auch nichts derartiges von der Engliſchen 
Regierung in Erwägung gezogen. 


Die franzöſiſchen Dispoſitionen an der Saargrenze 
find reine Vorſichtsmaßnahmen. 


Es kann keine Rede davon ſein, auswärtige Kräfte zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung heranzuziehen, ſolange die 
Saarkommiſſion ihre Aufgabe ſelber erfüllen kann und ſo⸗ 
lange ſie ſich nicht gezwungen ſieht, um Hilfe zu bitten. 


Simon teilte ſodann dem Haufe mit, daß der deutſche 
Botſchafter ihn am Montag vormittag aufſuchte und ihm 
die Anordnung über die SS und SW beſtätigte, 25 engliſche 
Gleich⸗ 
zeitig habe der deutſche Botſchafter ihm die feierli 


Saargebiets beſtehe. 


Simon fuhr fort: „Ich habe Herrn von Hoeſch und 
dem franzöſiſchen Botſchafter die Befriedigung der Engliſchen 
Regierung über dieſe Ankündigung ausgedrückt, und ich habe 


von dem frauzöſiſchen Botſchafter die Zuſicherung, 
daß die franzöſiſchen Maßnahmen reine Vorſichts⸗ 
maßnahmen ſind, 


erhalten. Unter dieſen Umſtänden haben wir das Recht, zu 
erwarten, daß mit der gebührenden Zurückhaltung die Volks⸗ 
abſtimmung, die der Völkerbundrat abhalten muß, korrekt 
und oroͤnungsgemäß am 13. Januar durchgeführt wird.“ 


* 


Zu den Ausführungen des engliſchen Staatsſekretärs 
bemerkt das DNB: eh DE 


„Es wäre bedauerlich, wenn aus den Worten Sir John 
Simons herauszuleſen wäre, als habe es erſt der Maß⸗ 
nahme des Reichskommiſſars für das Saargebiet Brückel 
bedurft, um die Gefahr von deutſcher Seite her drohender 
Unruhen zu beſeitigen. Es muß mit allem Nachdruck daran 
erinnert werden, daß eine derartige Gefahr nicht be⸗ 
ſtanden hat, daß wiederholt die Innehaltung ſtrengſter 
Zucht innerhalb und außerhalb des Saargebietes von maß⸗ 
gebenden Stellen angeordnet und befolgt worden iſt. 
Wenn jetzt noch ergänzende, ins Einzelne gehende An⸗ 
ordnungen erlaſſen worden ſind, ſo geſchah das, um an⸗ 
geſichts der von franzöſiſcher Seite getroffenen militäriſchen 
Maßnahmen, die geeignet waren, die Saarbevölkerung in 
tiefgehende Beunruhigung und Erregung zu verſetzen, 
nichts zu verſäumen. Auf der anderen Seite geht aber 
gerade aus den Worten Simons „bei angemeſſener Zurück⸗ 
haltung auf allen Seiten“ hervor, daß auch für die 
übrigen Stellen manches zu tun noch übrig bleibt. Die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Saargebiet, die Sir 
John Simon zu Beginn ſeiner Rede als seinen Erfolg der 
Regierungskommiſſion hinſtellte, iſt in erſter Linie 


ein Verdienſt der deutſchen Bevölkerung ſelbſt, 


— —— 
Vor einer neuen politiſchen Konjunktur? 


ſpricht. 


Aus Andeutungen des Pariſer „Oeuvre“, die wir 
unlängſt wiedergaben, geht hervor, daß der neue fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Laval das Oſtpakt⸗Vermächtnis 
Barthous trotz der „deutſch⸗polniſchen Verſchwörung“, wie 
man die ablehnende Haltung Deutſchlands und Polens 
gegenüber dieſem Plan zu bezeichnen beliebt, verwirklichen 
möchte, jedoch eine andere Vertragsform anſtrebe, 
womit Laval eine ſehr ſtarke Anderung in der bisherigen 
Paktpolitik vornehmen wolle mit dem taktiſchen Ziel, Polen 


durch Milderung des Vertrags⸗Wortlauts und durch Ge⸗ 


duld zu gewinnen und auf keinen Fall durch einen vor⸗ 
zeitigen Sonderabſchluß mit Moskau zu reizen. Dieſen 
Standpunkt macht ſich jetzt auch der Pariſer politiſche 
Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ zu eigen, der bereits von einer Evolution 
Frankreichs gegenüber der unabhängigen Politik Polens 


Regierungskommiſſion, noch von dem Völkerbundrat ange⸗ 


2 
j 


längeren Artikel, in dem er den Nachweis zu führen ver⸗ 
ſucht, daß Frankreich 


gierung Doumergue vorläufig eine abwartende) 


die allen Provokationen zum Trotz muſtergültige Difstplin 
bewahrt hat. 

Solche Provokationen, die von den ihr Aſylrecht miß⸗ 
brauchenden Emigranten hervorgerufen werden, abzu⸗ 
ſtellen, iſt Sache der Regierungskommiſſion und derjenigen 
franzöſiſchen Stellen, die ſie immer wieder ermuntern. Man 
wird alſo logiſcherweiſe erwarten dürfen, daß der engliſche 
Staatsſekretär nach den weitgehenden Vorleiſtungen auf 
deutſcher Seite nunmehr ſeinen Einfluß dahin gebraucht, 
daß auch von ſeiten Frankreichs und der Saarregierung 
entſprechende Maßnahmen nachgeholt werden. 

Was die juriſtiſchen Ausführungen des engliſchen 
Staatsſekretärs anlangt, ſo muß noch einmal mit allem 
Nachdruck darauf hingewieſen werden, 


daß die Beſchlüſſe des Völkerbundrates vom 
März 1926, die ohne Mitwirkung Deutſchlands 
zuſtandegekommen ſind, Sinn und Zweck ver⸗ 
loren haben, ſeitdem das Rheinland geräumt iſt. 


Darüber hinaus muß aber mit allem Nachruck darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß es ungeheuerlich wäre, wenn jetzt, 
während der Abſtimmungsperiode, das Saargebiet unter die 
Bajonette einer intereſſierten Partei, d. h. Frankreichs, ge⸗ 
ſtellt würde Ein ſolches Vorgehen könnte weder von der 


ordnet oder verantwortet werden, da dies in kraſſem Wider- 
ſpruch zu dem vertraglich verbürgten Recht auf freie und 
unbeeinflußte Abſtimmung ſtehen würde.“ 

* 


Bürckel in Rom. 
Zur Tagung des Saar⸗Ausſchuſſes. 


Nom, 6. November. (DNB) Der Saarbevollmächtigte 

des Reichskanzlers, Bürckel, und der Vortragende Lega 
tiongrat im Auswärtigen Amt Dr. Voigt find hier ein⸗ 

getroffen, um gelegentlich der gegenwärtigen Tagung des 

Dreier⸗Komitees des Rates, das ſich mit der Vorbereitung 

der Saarabſtimmung und mit anderen das Saargebiet be⸗ 

treffenden Fragen befaßt, dieſem den deutſchen Standpunkt 

in den zur Erörterung geſtellten Fragen darzulegen. 


Gömbös in Rom. 


Rom, 6. November. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Gömbös traf am Montag, von Wien kommend, hier ein 
und wurde mit allen Ehren von Muſſolini ſelbſt und 
von Unterſtaatsſekretär Suvich empfangen. Gömbös, der 
in der ungariſchen Geſandtſchaft Wohnung genommen 
hatte, wird die erſte Beſprechung mit Muſſolini am 
heutigen Dienstag haben; ihr wird am Mittwoch nachmittag 
die zweite und letzte des kurzen Beſuches folgen. Die in 
Paris ausgeſprochene Vermutung, Gömbös könnte ſich bei 
Muſſolini darum bemühen, daß die politiſche Verantwort- 
lichkeit des Marſeiller Attentats nicht vor den Völkerbund 
gebracht würde, wird dementiert. f 

In den Begrüßungsworten der römiſchen Preſſe wird 
beſonders hervorgehoben, daß Italien und Ungarn ſtets 
gegenſeitig auf die Freundſchaft des anderen rechnen 
können. Alle anderen jüngſt gegebenen Andeutungen 
könnten nicht im geringſten an dieſen Freundſchaften rüh⸗ 
ren. Zweifellos wird aber auch von den Wirtſchafts⸗ 
fragen die Rede ſein, die ſich nicht ſo zu Ungarns Gunſten 
entwickelt zu haben ſcheinen, wie von dem römiſchen Pro⸗ 
tokoll im März erwartet wurde. 

Im übrigen geht der Beſuch mit dem üblichen Zere⸗ 
moniell vor ſich, bei dem Muſſolini Dienstag abend du 
Ehren des Gaſtes ein großes Bankett im Hotel Excelſior 
gibt und die Gegeneinladung in der ungariſchen Geſandt⸗ 
ef die am Tage darauf ele Gömbbös iſt auch zu einer 
Audienz beim Pa pft angeſagt. 

Gömbös ee Beſuch bildete nur den Auftakt zu 
den Beſprechungen in Rom, bei denen u. a. auch die öſter⸗ 
reichiſche Frage zur Debatte geſtellt werden ſoll. 


„ „ 


Er beſchäftigt ſich mit der vorausſichtlichen 
Anderung der Pariſer Oſtpolitik in einem 


heute auf der Suche na an l 
Wegen ſei, um ſich der neuen Lage anzupaſſen, 
Mitteleuropa durch den im Januar d. J. erfolgten Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspaktes entſtanden iſt. 
„Dieſe Dispoſitionsänderung“, ſo heißt es in dem 
Artikel, kann eine radikale Anderung der ganzen 
franzöſiſchen Oſtpolitik zur Folge haben. Allerdings darf 
man nicht erwarten, daß in dieſer Beziehung von fran⸗ 
zöſiſcher Seite unverzüglich eine konkrete Initiative 
ergriffen werden dürfte. Die großen inneren Schwierig⸗ 
keiten und die mühſeligen Vorbereitungen für die Reiſe 
des Miniſters Laval nach Rom bewirken es, daß die Re⸗ 
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Haltung dort einnimmt, wo eine unverzügliche Aktion 
ſind hier 
(d. h. in Paris) in den letzten Tagen gewiſſe wahrnehm⸗ 


nicht notwendig iſt. Nichtsdeſtoweniger aber 


bare Tendenzen in die Erſcheinung getreten, die 


eine ebenſo für Frankreich wie auch für Polen 
neue politiſche Konjunktur 


ankündigen.“ — Einen Beweis dafür erblickt der Ver⸗ 
faſſer in der franzöſiſchen Politik, wie ſie von Briand bis 
„Die Vorkriegspolitik des 
Quai d Orſay“, meint er, „zielt auf verſchiedenen Wegen 
auf eine Verſtändigung mit Deutſchland ab, die 
deutſchen 
Dieſes Ziel verſuchte man 
entweder durch die Bildung eines alleuropäiſchen 
auch durch die 
Bundesgenoſſen 
letzten Monaten 
völligen 
Die weit 
realeren Pläne Barthous zogen nicht genügend die Ver⸗ 


Laval geführt wurde. 


durch eine vorhergehende 
Imperialismus bedingt iſt. 


Lahmlegung des 


Friedensſyſtems (Brian d) 
Montierung der Blocks der 
(Barthou) zu erreichen. In den 
ſeines Lebens war Briand ſelbſt Zeuge des 
Bankerotts ſeiner literariſch-politiſchen Träume. 


oder 


wüſtungen in Betracht, die der Mangel an Realismus 
bei ſeinen Vorgängern angerichtet hatte. 
plan, der ſich noch vor 1% Jahren hätte verwirklichen 
laſſen, ſtellte ſich heute als undurchführbar heraus. 
Der durch die Polniſche Regierung gegenüber dem Oſtpakt 
eingenommene Standpunkt hat eine neue Wirklich⸗ 
keit enthüllt, die ſich das überraſchte Frankreich nicht 
anders erklären konnte, als durch eine 


„polniſch⸗deutſche Verſchwörung“. 


Von dieſer Zeit an ſpukt die „polniſch⸗deutſche Ver⸗ 
ſchwörung“ in den Spalten der Preſſe umher; ſie wird in 
verſchiedenen Cafés und auch offiziell wiederholt, wobei ſie 


überall das Mißtrauen Frankreichs zu Polen vertieft und 


bis zur Überfättigung die polenfeindliche Propaganda auf 
franzöſiſchem und internationalem Gebiet füttert. Eine 


gewiſſe Reviſion dieſer allzu „offenherzigen“ Mei⸗ 
nung kann man erſt ſeit einigen Tagen beobachten. 
Dies bedeutet aber durchaus nicht, daß die Stelle der bis⸗ 


plötzliche Herzlichkeit 


mand. Er wird ſeine 


herigen Kränkung gegenüber Polen in Frankreich eine 
eingenommen hätte. Regierung, 


Generalſtab und franzöſiſche öffentliche Meinung blicken 


immer mißtrauiſcher in Richtung Warſchau; der einzige 
Unterſchied beſteht darin, 


1 daß jetzt die Überlegung das 
Übergewicht hat. Dies läßt die Annahme zu, daß, wenn 
der Augenblick der Aktion kommt, die Entſcheidungen 
genau durchdacht werden. N 
Solche Anderung ergibt ſich in erſter Linte aus der 
perſönlichen Einſtellung des Außenminiſters Pierre 
Laval, der weniger eigenſinnig iſt, als es ſcheinen 
könnte. Wenn Laval „nein“ ſagt, ſo klingt dies ein wenig 
wie „vielleicht“, ein wenig wie „ja“. Er hatte mit Nach⸗ 
druck angekündigt, daß er die Politik des Miniſters 
Barthou fortſetzen werde; doch daran glaubt nie- 
eigene Politik treiben, ein 
Mittelding zwiſchen Opportunismus und den Berechnun⸗ 
gen der Aſtronomen, da der Bauernverſtand Lavals ihm 
ſagt, daß er die große Zukunft, die er ſich vorgezeichnet hat, 


nicht geraden Weges, ſondern vorſichtig auf Neben⸗ 


. 


wegen ſchreitend erreichen wird. Es muß hinzugefügt 
werden, daß Laval nach Anſicht vieler Politiker die Re⸗ 
gierung Doumergues und vielleicht ſogar die tiefe Struk⸗ 
turrevolution, welche Frankreich droht, überdauern wird. 


Man hält ihn für den Mann der Vorſehung, und bösartige 


Menſchen machen den Zuſatz, daß niemand beſſer als er 


die geheimen Fonds des Quai d'Orſay zu verwalten 


vermag.“ 
Weiter beſchäftigt ſich der Bericht des polniſchen 
Korreſpondenten mit der a 
Möglichkeit einer franzöſiſch⸗ deutſchen Ver⸗ 
ſtändigung: 


„Trotz allem, was man ſpricht, wird es das wenn auch an⸗ 
fangs verheimlichte Hauptziel der Außenpolitik Lavals 
ſein, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen. Die grundſätz⸗ 
liche Schwierigkeit wird nicht etwa die Antipathie des 
Republikaners gegenüber dem Nationalſozialismus ſein 
(Laval iſt nicht voreingenommen! ), nicht das Saarproblem, 
ja nicht einmal Oſterreich, ſondern die deutſchen 
Rüſtungen. Wird Berlin in dieſem Punkt Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen, wird keine unvorhergeſehene Erſchütterung 
dem ein Hindernis ſein, ſo wird früher oder ſpäter unter 
den Klängen der Marſeillaiſe und des Deutſchland⸗Liedes 
die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung eine für Frankreich 
ſehr gefährliche Epoche eröffnen können. Manche Fran⸗ 
zoſen bezeichnen eine ſolche Politik als den „größten 
Fehler in der heutigen Geſchichte.“ 

In ſeinem Aufſatz beſchäftigt ſich der Pariſer Vertreter 
des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſodann mit der 


näheren Zukunft und den Fragen, die Polen direkt 


angehen: „Der Ausgangspunkt der Politik Lavals gegen⸗ 

über Polen iſt das ſich ſeit einem Monat im Quai d' Orſay 

ee Dokument. das auf ſechs Schreibmaſchinen⸗ 
en den 


Standpunkt der Polniſchen Regierung gegen⸗ 
über dem Oſtpaktplan 


widerfpiegelt. Nach Berichten der franzöſiſchen Preſſe ſetzt 
fi) dieſes Dokument aus zwei Teilen zuſammen, deren 
erſter die Aufmerkſamkeit auf die durch die polniſche 
Politik in Oſteuropa erreichten Ergebniſſe lenkt, die eine 
genügende Grundlage für die friedliche Zuſammenarbeit 
ges mit jeinen großen Nachbarn ſchaffen. Im zweiten 

eil ſind in drei Punkten die grundſätzlichen Bemerkungen 
der Polniſchen Regierung zu dem Oſtpaktplan aufgezählt. 
Darin wird feſtgeſtellt: 

1. daß es Polen nicht möglich iſt, dem von Frank⸗ 
reich geplanten Syſtem beizutreten, wenn nicht alle 
ſeine Nachbarn, alſo auch Deutſchland ſich ihm 
anſchließen, und wenn nicht in einem beſonderen 
Artikel die Aufrechterhaltung des deutſch⸗ 
polniſchen Nichtangriffspaktes als der 
Hauptgrundlage der gegenſeitigen Beziehungen der 
beiden Seiten ſichergeſtellt wird, 7 

2. daß es der Polniſchen Regierung nicht möglich ift, 
irgend etwas einem Staat zu garantieren, der mit 
Polen keine diplomatiſchen Beziehungen unkerhält 
(Litauen), 8 

3. daß die Polniſche Regierung Vorbehalte zur 

Wahl der Tſchechoſlowakei als Mitglied des 
Oſtpaktes macht. N 
In einem Schlußabſatz ſtellt die Polniſche Re⸗ 

ö gierung unter Berufung auf die bereits in Nordoſt⸗ 
eceuropa erreichten Ergebniſſe feſt, daß fie ihren Stand⸗ 


punkt nicht ändern kann, den ſie bisher gegenüber 


dem Oſtpaktprojekt eingenommen hat. 


Der Oſtpakt⸗ 


her betreute, ſo als zweiter Bürgermeiſter von Königsberg 


RN 


Hieraus iſt zu erſehen, daß die Polniſche Regierung 
durch dieſes Dokument vom 27. September dem Oſtpakt 
nicht beigetreten iſt und ſeinen Standpunkt mit der 
Geſamtgeſtaltung der polniſchen Außenpolitik gegründet 
hat. Der negative Inhalt des Dokuments verliert all⸗ 
mählich ſeine Aktualität gegenüber der Tatſache, daß das 
Projekt ſelbſt in Vergeſſenheit geraten zu 
ſein ſcheint. Dagegen zeigt der poſitive Teil Frankreich 
die polniſche Außenpolitik nicht mehr unter dem Geſichts⸗ 
winkel irgend einer „deutſch⸗polniſchen Verſchwörung“, ſon⸗ 
dern unter dem Blickpunkt von konkreten Ergebniſſen, die 
Polen durch ein vielſeitiges Syſtem nicht erſetzen will. 


„Dieſe Argumente wird Miniſter Laval gewiß nicht 
leicht nehmen. Sie fangen an, der franzöſiſchen öffentlichen 
Meinung die Augen zu öffnen, die manchmal die Richtig⸗ 
keit der polniſchen Politik begreift, welche man bis jetzt 
als ein wahnſinniges, ja ſogar ſelbſtmörderiſches Ziel be⸗ 
zeichnet hat. Es handelt ſich jetzt darum, ob Frankreich 
eine neue Oſtpolitik zu ſchaffen vermag und ſchaffen 
kann, die ſich der ſeit zwei Jahren kriſtalliſierenden unab⸗ 
hängigen polniſchen Politik anpaſſen läßt. Es iſt uns be⸗ 
kannt, daß ſolche Beſtrebungen beſtehen, es fehlt jedoch die 
Plattform, auf der ſie ſich entwickeln könnten. Kompliziert 
wird die Sache durch die ziemlich, weit fortgeſchrittenen 


franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen, die auf den Abſchluß eines 
Paris und 


politiſchen Abkommens zwiſchen 
Moskau 


nach dem Muſter der franzöſiſch⸗polniſchen Abkommen vom 
Februar 1921 und Oktober 1925 abzielen. In jedem Falle 
treten wir in die Epoche einer neuen politiſchen 
Konjunktur ein,, hinter der auf einer anderen 
Plattform — eine neue franzöſiſch⸗deutſche Kon⸗ 
junktur ſteht. 


Verlängerung der Parlaments⸗Kadenz? 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 6. November. Laut Gerüchten, die in den po⸗ 
litiſchen Kreiſen aufgetaucht ſind, hätten die leitenden Fak⸗ 
toren des Regierungslagers beſchloſſen, die Verfaſſungs⸗ 
reform noch in der laufenden Kadenz vollends durchzufüh⸗ 
ren. Den Verlauf der weiteren Arbeiten ſtellt man ſich ſo 
vor, daß der Senat das vom Sejm bereits beſchloſſene Ver⸗ 
faſſungsprojekt einer weitgehenden Anderung unterziehen 
und es dadurch ermöglichen werde, daß das gründlich um⸗ 
geſtaltete Projekt im Sejm die erforderliche Zweidrittel⸗ 
mehrheit erlange. Im Zuſammenhange damit werde das 
Beſtreben gewiſſer Kreiſe des Regierungslagers verſtänd⸗ 


dr. Goerdeler wieder Preiskommiſſar. 


Dr. Karl Goerdeler, Oberbürgermeiſter von 
Leipzig (gebürtig aus Schneidemühl), iſt durch Beſchluß des 
Reichskabinetts vom 5. November auf Grund des am glei⸗ 
chen Tage beſchloſſenen Geſetzes über die Beſtellung eines 
Reichskommiſſars für Preisüberwachung zum Reichs⸗ 
kommiſſar ernannt worden. Er tritt damit von neuem 
ein Amt an, das er ſchon unter dem Reichskanzler Dr. 
Brüning inne hatte. Damals, im Dezember 1981, iſt er 
eigentlich erſt der breiteren Öffentlichkeit bekannt geworden, 
obwohl er in den engeren Verwaltungsbezirken, die er vor⸗ 


und dann, ſeit April 1930 als Oberbürgermeiſter von Leip⸗ 
zig, ſich die größte Anerkennung ſeines Wirkens errang. 
Goerdeler gilt als beſonders guter Kenner finanz⸗ und 
wirtſchaftspolitiſcher Fragen. Das hat ihm ſeinerzeit auch 
ſeine erſte Berufung als Preiskommiſſar eingetragen. Seine 
Vollmachten waren damals ziemlich beſchränkt. Trotzdem 
hat er ſich mit Energie, Entſchloſſenheit und doch, wo es an⸗ 
gebracht war, behutſamer Hand durchgeſetzt und in einem 
Zeitpunkt, in dem eine ungehemmte Preisentwicklung ernſte 
Schwierigkeiten hätte hervorrufen können, die Preisgeſtal⸗ 
tung in einen feſten en geſpannt. 


Ein Wort der großen evangeliſchen Vereine und 
Verbände zum Kirchenfrieden. 
Die großen evangeliſchen Vereine und Verbände im 
Reich veröffentlichen folgende Erklärung: 


n 
Klarheit über Marſeille? 
Eine Darſtellung der Belgrader „Vreme“ 
Belgrad, 6. November. (DNB) 


Die halbamtliche „Vreme“ hält das Marſeiller Ver⸗ 
brechen nunmehr für vollkommen geklärt. Der weitere Ver⸗ 
lauf der Unterſuchung könne zwar noch einige Einzelheiten 
ergeben, die bisher unbekannt waren. Dieſe Einzelheiten 
vermöchten aber an dem Hauptergebnis nichs mehr zu än⸗ 
dern. Dem Blatt zufolge ſoll die Unterſuchung einwandfrei 
feſtgeſtellt haben, daß Pavelitſch, der Chef der Ter⸗ 
roriſtenorganiſation, den Auftrag zur Ermordung des Kö⸗ 
nigs Alexander gegeben habe. f 

Ferner habe der in Wien verhaftete Oberſtleutnant 
Pertſchewitſch in Janka⸗Pußta durch das „Schwarze Los“ 
eine Gruppe von drei Mann beſtimmt, die den Befehl zum 
Anſchlag erhalten hätten. Der Haupttäter, Georgieff, ſei 
jedoch von Pavelitſch ausgewählt worden. Er ſei aus Ita⸗ 
lien nach Zürich gekommen, und zwar in Geſellſchaft K wa⸗ 
terniks, wo die beiden die aus Ungarn kommende Gruppe 
erwartet hätten. Kwaternik habe an die Terroriſten Geld 
und Waffen verteilt; die Waffen ſeien in Trieſt bei der Firma 
Angelini und Bernardon gekauft worden. Die italieniſche 
Polizei habe dies zugegeben. Dieſelbe Waffenfirma habe ſeit 
jeher mit Pavelitſch wegen der Ausrüſtung der ſüdſlawiſchen 
Aufſtändiſchen in Verbindung geſtanden, die in verſchiedenen 
Lagern in Italien und Ungarn untergebracht geweſen ſeien. 

Nach Abſchluß der polizeilichen Unterſuchung werde — 
der „Vreme“ zufolge — der Völkerbund das Wort erhalten, 
um den politiſchen Hintergrund des Anſchlages zu klären. 
Südſlawien verde aber noch mit Frankreich und der Klei⸗ 
nen Entente eingehend darüber beraten, ob und wann der 
Völkerbund angerufen werden ſollc. 


Ruf nach Sanktionen gegen Angarn. 


Belgrad, 6. November. (DNB) In ihren Erörterun⸗ 
gen über den Marſeiller Anichlag halten ſich die Blätter 
auch weiterhin im großen und ganzen an die Schreibweiſe | 
der franzöſiſchen Preſſe. Sie ſpitzen daher ihre Angriffe 
auf Ungarn zu und belaſten Budapeſt fait ausſchließ⸗ | 
lich mit der Verantwortung für den Königsmord. Auch 


| 


Gerade das Danziger Gebiet brauche den Frieden 


lich, eine Verlängerung der laufenden Kadenz des 
erwirken. Es mehren ſich die Stimmen, die vo 
daß die Parlaments⸗Kadenz eventuell bis zum 1. Ja 
verlängert werden könnte. 1 

Wir geben dieſe Gerüchte mit allem Vorbehalt 


ER 


deutſch⸗polniſcher Preſſeabend in 9 
Eine Rede des Völkerbundkommiſſar 


Danzig, 6. November. Der Verband der D 
Preſſe hatte am Montag abend die Vertreter der po 
Preſſe in Danzig zu einem Empfang geladen, an den 
dem Gauleiter Forſter, dem Vertreter der Danz ien 
gierung, Senator Batzer, und dem deutſchen Gen 
konſul von Rabowitz auch der Danziger Völkel 
kommiſſar Leſter, der diplomatiſche Vertreter det 
blik Polen, Miniſter Papée, und der Präfident 
ziger Hafenausſchuſſes, Neederbragt, teilnahmen, 

Der Vorſitzende des Verbandes der Danziger 
Pg. Zarske, begrüßte die Gäſte und wies darauf Bin 
die Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen Preſſe Dan 
und der polniſchen Preſſe ſich ſeit der Übernahme det 
durch die NSDAP beſonders eng geſtaltet habe. De 
ſident der polniſchen Preſſevereinigung in Danzig, 
kowſki, dankte für die Einladung und betonte, daß 
perſönliche Fühlung zwiſchen deutſchen und polniſche⸗ 
naliſten für unbedingt notwendig halte. 

Dann ergriff der Gauleiter von Danzig, & 
Forſter, das Wort. Er erklärte, daß die NED 
Danzig von der Wichtigkeit der Preſſe überzeugt 
auch jeder ſachlichen Kritik in der Preſſe Raum 
wolle. Insbeſondere betonte Gauleiter Forſter, 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Danzig in libere 
mung mit der Politik des Führers ihre Bereitlf 
zur Verſtändigung mit Polen bewieſen! 
Danziger NEDAP werde alles tun, um für die Geg 
und für die Zukunft in Danzig ein glückliches Zuſam 
arbeiten zwiſchen zwei Völkern zu erzielen, die hier 
und in Zukunft miteinander leben müßten. 

Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des Fre 
Danzig ergriff dann der Völkerbundkommiſſar das 
Exzellenz Leſter erklärte, daß er ſelbſt lange Jahre 
als Journaliſt tätig geweſen ſei. Er dankte dem 
der Danziger Preſſe für den Empfang und betont 
gerade unter den beſonderen Schwierigkeiten der Lage 
zigs die Journaliſten die beſten Dienſte für die Berl 
gung der beiden großen Nationen im Oſten leiſten 
Der Abend verlief in angeregtem Meinungs 
zwiſchen den Vertretern der deutſchen Danziger Pr 
den polntſchen Preſſevertretern in Danzig. 


Die geegnwärtige Stunde der Deutſchen Evang! 
Kirche fordert Einigung und Befriedun 
mehrfachen vertrauensvollen Beſprechungen haben 
als Führer von Verbänden und Vereinen davon 
zeugt, daß die Hinderniſſe überwunden werden kön 
daß Friede möglich iſt. Jetzt iſt es die Verantwon 
aller derer, die in der Führung der Kirchen poll 
Gruppen ſtehen, ſich zu gemeinſamer Ausſprache sul 
zu finden. Wer es an Friedensbereitſchaft fehlen 
fährdet die Einheit und die Sendung der reform 
Kirche in unſerem Volk und Staat. ; 
Profeſſor Dr. Hans Schmidt, Vorſitzendel 
Fakultätentages der Evangeliſchen Theologiſchen Falle 
Deutſchlands, Superintendent Dr. D. Schäfer? 

ſcheid, Vorſitzender des Verbandes Deutſcher evange 
Pfarrervereine E. V., Liz. Heinnbrok⸗ Berlin, 
ſchaft für evangeliſche Pädagogik. a 


Reichsbiſchof Müller ordnet Kirchengebete 

g Adolf Hitler an. . 
Berlin, 6. November. (Par) Im Amts blalk 
evangeliſchen Pfaxrer Berlins wird folgende 1. 
nung des Reichsbiſchofs Müller veröffentliche 
ordne an, daß bei den Sonntags⸗Gottesdienſten 9" 
für den Reichskanzler und den Führe 
deutſchen Volkes Adolf Hitler verrichtet 

(Warum werden dieſe Gebete erſt jetzt ange 
Nebenbei bemerkt: das Kirchengebet für den 
ſchon lange vorher evangeliſche Kirchenſitte 9 


Tag. 
tionen“ gegenüber Ungarn gefordert. 
haben inzwiſchen die Behörden begonnen, n 
gariſche Staatsbürger, die in Südſlawien Geſchäf 
gingen, auszuweiſen. 1 
Die halbamtliche „Vreme“ geht in einem Be 
Paris, in dem die „irredentiſtiſchen Vereine des 
Mowe“ der Finanzierung des Königsmordes 9. 
werden, zu direkten Angriffen auf den ungariſchen? 
präfidenten Gömbös über. Die in Frankreich 15 
Terroriſten Poſpichill, Rawitſch und Kralj hätte 
Pariſer „Vreme“-Bericht zufolge, geſtanden, a 
gariſchen Generalſtabs⸗ und Truppenoffizieren 
ſammengearbeitet zu haben. „Vreme“ nennt. 
Reihe dieſer Offiziere mit Namen. RS: 0 
Maſſenausweiſungen von Ungarn aus Süd 19 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 425 pe 
grad, daß die VBermaltungsbehörden mit der por 
ſung von ungariſchen. Staataan 1 
begonnen haben. Von der Ausweiſung ſollen alle e 
1000 


ſoge 


Gebiet Südfſlawiens ſich aufhattenden ungariſ 
angehörigen betroffen werden, deren Zahl auf 
wird. Die Ausgewieſenen haben innerhalb von 
das Gebiet Südſlawiens zu verlaſſen. 4 


Senſationelle Verhaſtung in War 
Auf Verfügung des Prokurators beim a 
in Warſchau wurde der Leiter des Umb a 


kommen laſſen. U. a. hat Turowiez der Firm 


eine Million Zloty ausgezahlt, währe 
lichen Baukoſten nachweislich nur 700 000 3. 
gen hatten. Die Verhaftung des Ingenieurs 
eine ſehr angeſehene Perſönlichkeit war, und reif 
großen Einfluß verfügte, hat in den breiteſten, 
Bevölkerung ein außerordentliches Aufſehen © 


lte 
N 


Odingener Wirtſchaft 
fordert Geſchäftspäſſe. 


. Verbindung mit dem angekündigten Geſetz über die 
baben 5 0 der Gebühren für Auslandspäſſe 
reife 51 wie das „Danziger Echo“ meldet, die Wirtſchafts⸗ 
Odin dingens über die Handels⸗ und Gewerbekammer in 
. lichen & mit einer Reihe von Forderungen an die maßgeb⸗ 
5 wird tellen gewandt. In dem diesbezüglichen Schreiben 
beo de orgehoben, daß das Wirtſchaftsleben Gdingens 
Lontakf ere Paßvorſchriften erfordere, um den 
Die 9 Gdingens mit dem Auslande 

ügu a Paßgebühren ſowie die Formalitäten zur Er⸗ 
\ irlſchg eines Paſſes ſtellen nach Anſicht der Gdingener 
Airtſchaftskreiſe faſt unüberwindbare Hinderniſſe in dem 
ſchaftsverkehr Polens mit dem Auslande dar. 
Aufrechterhaltung eines geordneten Auslands⸗ 
1 fordern die Gdingener Wirtſchaftler daher be⸗ 
8 te Kaufmannspäſſe, die nicht teurer fein ſollten 
e 


die regulären Danziger und deutſchen Päſſe und die vor 
Fern ingen eine längere Gültigkeit als bisher aufweiſen. 
nen er ſollen ſolche Perſonen, die ſtändig in Gdingen woh⸗ 
zun und im Hafen oder bei Hafeninſtitutionen beſchäftigt find, 
at im Jahre in den Genuß von 2⸗ bis 4wöchentlichen 
g derreiſepäſſen kommen. Ferner hält man es für 
8 eh daß von dem Regierungskommiſſartat in Gdingen 
t rtägige Durchlaßſche in e zum Beſuch benach⸗ 
Her Häfen gegeben werden. N 
Atti Forderungen der Goͤingener Wirtſchaftskreiſe be⸗ 
rd der Auslandspäſſe find ſeit längerer Zeit bekannt. 
t werden fie angeſichts des angekündigten neuen Paß⸗ 
etzes, das den Gdingener Wünſchen immer noch nicht 
echnung trägt, in entſchiedener Form wiederholt. 


Aus Stadt und Land. 


ngabe der Quelle 


Pe — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 


erſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 6. November. 


eitwelſe heiter. RER 


Die deutſchen Wetterftationen künden für unfer Gebiet 
enes, zeitweiſe heiteres und mildes Wetter an. g 


ammenlegung des Arbeitsloſenfonds 
. und des Arbeitsfonds. 


Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Ofto- 
1934 (Dz. Uſt. Nr. 94, Pof. 849) find der Arbeitsloſenfonds 
9 75 Arbeitsfonds, welcher letztere durch Geſetz vom 
März 1983 ins Leben gerufen wurde, vereinigt worden. 
if, Tätigkeitsgebiet des erſteren ift dem Arbeitsfonds über⸗ 
as en worden. Aus den neuen Beſtimmungen heben wir 
f Dachſtehende hervor: f 
0 ie Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Arbeits⸗ 
tlung, der Verſicherung für den Fall der Arbeitsloſig⸗ 
r Beratung und Vorbereitung für den Beruf und der 
gen Hilfe übt der Arbeitsfonds durch die Bureaus des 
fonds der Wofewodſchaft aus. Insbeſondere ent⸗ 


anden Fall der Arbeitsloſigteit, aber die Zuerkennung von 
Men und ihre Höhe. Die genannten Bureaus können 
Tätigkeit den Selbſtverwaltungsverbänden und ande- 
aöſentlich⸗ rechtlichen Inſtitutionen übertragen. 
8 ſätze und das Verfahren dabei beſtimmt der Wohl⸗ 
miniſter durch Verordnung. Die Aufſicht hat der Wo⸗ 
e, der auch in Berufungen letztinſtanzlich entſcheidet. 


de Statut für den Arbeitsfonds erläßt der Miniſterrat 
Antrag des Wohlfahrtsminiſters. 


ee Durchführung der Arbeitsvermittlung durch den An⸗ 
onds, die Regiſtrierung und Kontrolle der Arbeitsloſen 
5 eine Verordnung des Wohlfahrtsminiſters. 


ie bisherigen Rechte, Verpflichtungen und das Ver⸗ 
9 des Arbeitsloſenfonds gehen mit dem Tage des In⸗ 
2 der neuen Verordnung auf den Arbeits- 
5 7 8 5 
a u 
an Uberſchreibung hypotbekariſcher Titel aus dem Ar- 
denfonds auf den Arbeitsfonds erfolgt kraft dieſer 
nung auf den einſeitigen Antrag des Arbeitsfonds. 


n 1 
Ruder Wohlfahrtsminiſter beſtellt zur Durchführung der 
ung der beiden Fonds einen Kommiſſar. 


5 
0 Fer Übernapme der Tätigkeit des Arbeitsloſenfonds 
nenn Arbeitsfonds berührt nicht die Rechte, die die Ber- 


e. Grund des Geſebes vom 18. Juli 1924 erwor⸗ 
* 


Nee Verordnung tritt am 1. April 1985 in Kraft, 
er ahme des Art. 8, der am Tage der Veröffentlichung 
om tritt. (Der genannte Art. 8 betrifft die Berufung 

miſſars zur Durchführung der neuen Verordnung.) 


. Kontingentierung des Slſämereien-Anbaues 
) u ürtig in Polen von den Olſämereien⸗Produzen⸗ 
te N. r eine Regiſtrierung der Anbauflächen dieſer 
110 tebgefübrt. Alle Landwirte, die Olſämereien an⸗ 
ni dnn daher in ihrem eigenſten Intereſſe die Anbau- 
„dieſen Früchten bis ſpäteſtens 12. November 
robnteten⸗Produzentenverein in Poſen (Stowarzy⸗ 
ur ncentöw Naſion Oleiſtych Zachgdniej Polſti — 
ie De. Mielzynſkiego 7) anmelden. In Frage 
N un ſente Fläche mit Winterraps und die im 
en biahr beabſichtigte Anbaufläche mit Sommer⸗ 
mmerraps, Lein, Hanf, Mohn und Senf. 
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Sofumentenfäliger hatte ſich in dem 29jährigen 
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erer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
gefaſfe hatte im vergangenen Jahre ſeine Fahr⸗ 
Bach; ilſcht, indem er die Jahreszahl 1932 in 33 um⸗ 
drei Moder fi) vor Gericht zur Schuld bekennt, er⸗ 
„Gefohlenate Arreſt mit dreifährigem Strafaufſchub. 
an erſtraß n wurde eine goldene Uhr mit Kette dem 
IR Biefiger 1 wohnhaften Kazimierz Stodiecki in 
' unber Lokal. — Einen Wohnungseinbruch 
annte Diebe bei dem hier Rinkauerſtraße 48 
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aufrechtzuerhalten. 


Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


en dieſe Bureaus über die Verſicherung der Arbeiter 


Die 


aniſtaw Strzelecki aus Schubin vor der 


wohnhaften Kaufmann Felix Nomaracki. Die Spitz⸗ 
buben hatten ein vor der Wohnung angebrachtes Vor⸗ 
hängeſchloß gewaltſam abgeriſſen, waren dann mit Hilfe 
von Dietrichen in die Wohnung eingedrungen und hatten 
zwei Anzüge, ein Paar Schuhe und einen Koffer geſtohlen. 
Unbehelligt konnten ſie mit ihrer Diebesbeute entkommen. 


— Ein Fahrrad wurde dem hier Cronerſtraße wohnhaften 


Tomasz Wisniewſki geſtohlen, als dieſer es vor einem 
Fleiſcherladen in der Chauſſeeſtraße ſtehen ließ. ® 
§ Aus dem Gefängnis in Zuin ausgebrochen iſt der 


Unterſuchungsgefangene, der 45jährige Piotr Kowalſki, 


ſowie der 28jährige Arbeiter Marjan Olchowej, der zu 
einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt worden war. 

§ Wegen Unterſchlagung hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 39 jährige Arbeiter Joſef Rompalſki 
und der 44jährige Tiſchler Anton Delick, beide in Fordon 
wohnhaft, zu verantworten. Die Angeklagten hatten in der 
Zeit von 1929 bis zum März d. M. als Kaſſenverwalter 
des Verbandes der Kriegsinvaliden in Fordon den Betrag 
von 693,78 Zloty unterſchlagen. R. gibt vor Gericht an, daß 
er 150 Zloty an ſich genommen habe, da er eine längere Zeit 
arbeitslos geweſen ſei. 350 Zloty hatte er im Jahre 1932 
auf PRO einzahlen wollen, unterwegs jedoch den Mit⸗ 
angeklagten D. getroffen, mit dem er zuſammen eine 
Reſtauration aufſuchte, wo ſie ſich bis ſpät in die Nacht auf⸗ 
hielten. Am anderen Tage habe er feſtgeſtellt, daß ihm das 
Geld geſtohlen worden fei. D. bekennt ſich nicht zur Schuld 
und will von dem Gelde nichts veruntreut haben. Nach 
Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht die 
Angeklagten zu je 8 Monaten Gefängnis, gewährte ihnen 
jedoch, da fie noch nicht vorbeſtraft find, einen ͤreijährigen 
Strafaufſchub. l 
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In der Kleiderwoche. 
Am 1. rage ſuchſt du Schuh \ iq 
auch Strümpfe lege noch dazu. 


Am 2. Tage ſuchſt du Kleider — 
dies hat ein Fleck, ein Coch hat jenes leider. 


Am 3. Tage fteige in den Wäſcheſchrank, 
für jedes Stück ſagen wir herzlich Dank. 


Am 4. Tage nimm dir etwas Ruh, 
mach Flecken aus und ftopfe Löcher zu. 


Zur Sammelftelle trage alles hin am 5. Tage, 
dann bift du frei und ledig aller Kleiderplage. 


Haft in der kleiderwoche du genügt der Nächftenliebe Pflicht, 


FF a a HT 


1 dann fürchten wir des Winters Froft und Kälte nicht. 
ade VHR. 
. 
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§ Wegen Holzdiebſtahls und tätlicher Beamtenbeleidi⸗ 
gung hatten ſich drei Geſchwiſter, der 24jährige Joſef Bork, 
deſſen 34jähriger Bruder Felix und die 37jährige Staniſtawa 
B. vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Am 28. Auguſt d. J. hatten die Angeklagten 
im Walde der Förſterei Kaltwaſſer Holz entwendet. Auf 
dem Nachhauſewege trafen ſie den Forſtpraktikanten Alfred 
NRozdzynjki, der ſie aufforderte, das Holz herauszugeben, 
worauf dieſe jedoch nicht reagierten, ſondern dem Beamten, 
als dieſer das Holz und die Axt gewaltſam ſortnehmen 
wollte, Widerſtand entgegenſetzten. Das Gericht verurteilte 
die beiden Brüder zu je zwei Monaten Arreſt mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. Staniſtawa B. wurde zu 50 Zloty 
Geldͤſtrafe oder 10 Tagen Haft verurteilt. 
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Vereine. Neranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


M. G. V. Liedertafel. Heute, Dienstag, Singen bei Ae 
3 


Der Vorſtand. 
ur ——— 


v Argenau (Gniewkowo), 5. November. Während der 
Landwirt Julius Weiß in Murzynko mit ſeiner Familie 
am Radio ſaß, drangen bisher unbekannte Täter in 
den Korridor ein und entwendeten ein Fahrrad, mehrere 
Kleidungsſtücke und eine Lampe. Als eine Tochter des 
Weiß den Korridor betrat, bemerkte ſie das Fehlen der 
Gegenſtände. Man verfolgte die Diebe und fand die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen hinter der Scheune auf. 

+ Liſſa (Leſzno), 4. November. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurteilte den aus Rakwitz ſtammenden 
W. Hofmann zu zwei Monaten Gefängnis, zu 30 Zloty 
Geldſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten, ſowie 
Ludwig Rogoſinſki aus Wollſtein zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis und 15 Zloty Geloͤſtrafe, weil fie bei dem Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verband in Rakwitz als Vertrauensleute einen 
größeren Geldbetrag, deſſen Höhe nicht genau feſtgeſtellt 
werden konnte, unterſchlagen haben. — Joſef Nad za⸗ 
Liſſa wurde wegen verſuchten Einbruchs zu 7 Monaten Ge: 
fängnis verurteilt. — Tadeuſz Chmielewſki aus Liſſa und 
Witalis Sztuba wurden zu je 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, weil ſie in einer Fabrik zwei Werkmaſchinen 
5 Werte von ca. 4000 Zloty abmontiert und verkauft 

aben. 


o Margonin, 6. November. Sonntag veranſtaltete der 
Evangeliſche Frauenverein im Saale „Concordia“ ſein 
diesjähriges Wohltätigkeitsfeſt. Der feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Saal konnte die vielen Beſucher kaum faſſen. An 
den Seiten waren lange Tiſche aufgebaut, welche außer⸗ 
ordentlich reich mit den ſchönſten Gaben gedeckt waren, nach 
denen große Nachfrage herrſchte. Der Poſaunenchor ver⸗ 
ſchönte das Feſt durch alte Volksweiſen. Pfarrer Neben⸗ 
häuſer begrüßte in einer kurzen Anſprache die vielen 
Beſucher und dankte beſonders den auswärtigen Gäſten für 
ihr Erſcheinen. Nach der Anſprache folgte ein zeitgemäßes 
Theaterſtück, in dem die Liebe zur eigenen Scholle zum 
Ausdruck kam. Lang anhaltender Beifall dankte den 
Spielern für ihre Leiſtung. 
Kaffeetafel wurde ein Zigennerreigen aufgeführt, der in⸗ 
folge des allgemeinen Beifalls wiederholt werden mußte. 

Poſen (Poznan), 5. November. In der fr. Hohen⸗ 
zollernſtraße 27 hatte am Freitag der Chauffeur Johann 
Pietrowſti jeinen Kraftwagen unbewacht ſtehen laſſen. 
Dieſe Gelegenheit nahm ein Dieh wahr, ſtieg ein und 
fuhr mit mehr Frechheit als Fachkenntnis auf und davon. 
Er kam jedoch nur bis zur Ringchauſſee, dort mußte er 
ſeine Beute wegen Benzinmangels im Stiche laſſen. 

Zwei Lebensmüde ſchieden durch Selbſtmord 


aus der Zeitlichkeit: der 43 Jahre alte Eiſenbahnbeamte i. R. 


Bergrutſchunglück auf Sizilien. 


Während der nun folgenden | (+ 0 


oll Hille: 
Wollen e 
die gleiche fichtmenge 


Sie sind doch sonst auch kein Verschwender! 
Nicht darauf kommt es an, beim Einkauf einer 
Glühlampe einige Pfennige zu sparen, sondern 
eine Lampe zu kaufen, die im Betriebe billiges 
Licht gibt. Die neuen Osram- Bl] -Lampen mit 
der attestierten Lichtleistung sind wirkliche Re- 
kord-Lampen, die billiges Licht geben, also 
Ihren. Geldbeutel schonen. Verlangen Sie aus- 
drücklich Osram- ¶¶· Lampen. dann haben Sie 
billiges Licht. 


OSRAM 


Johann Wisniemwjki, indem er ſich an einer Türklinke 
im Hauſe Friedenſtraße 2 erhängte, und die Njährige 
Felizia Kubicka, die ſich in ihrer Wohnung fr. Berg⸗ 
ſtraße 2 mit Leuchtgas vergiftete. 

Bei der Firma Kocent und Goßdziewiez in Malta 
wurde dem 21jährigen Arbeiter Anton Merk aus Zegrze 
durch ein herabfallendes Rohr ein Bein gebrochen. 

Infolge eigenen Verſchuldens erlitt der Radfahrer 
Peter Jaskowiak bei einem Zuſammenſtoß mit einem 
Kraftwagen in der fr. Ritterſtraße ſchwere Verletzungen. 


G DPoſen, 5. November. Eine große überſchwem⸗ 
mung entſtand geſtern im fr. Kaiſer-Ring durch den Bruch 
eines Waſſerrohres, der ein 2 Meter langes und breites 
und 2% Meter tiefes Loch verurſachte, aus dem das Waſſer 
im großen Strahl emporſprang. Der Feuerwehr gelang es 
zuſammen mit der Techniſchen Bereitſchaft des Waſſerbau⸗ 
amtes, den Schaden zu beſeitigen. 


Kleine Rundſchau. 


Schwarzmann deutſcher Kunſtturnmeiſter. 


Zwei Tage währte in Dortmund der Kampf um die 
deutſche Meiſterſchaft im Geräteturnen. Der junge 
Fürther Soldat Schwarzmann, der Kampfſpielſieger im 
Zwölfkampf, gewann dieſen großen Wettbewerb der 100 
beiten deutſchen Turner, deren Leiſtungen eine überaus 1 
eindrucksvolle Schau glänzendſter Turnkunſt waren. Als 
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Zweiter placierte ſich der Frankfurter Ernſt Winter. 


der Weltmeiſter am Reck. Seine Spezialübung war einer 
der Höhepunkte dieſer Beiden, Tage. 


Der Länderboxkampf Deutſchland — Polen. 


Eſſen, 6. November. (PAT) Am 24. d. M. findet in 
Eſſen der Länderboxkampf Deutſchland Polen ftatt, mit deſ⸗ 
ſen Durchführung der Eſſener Polizei⸗Sportklub beauftragt 
worden iſt. Die Veranſtaltung wird in der Ausſtellungs⸗ 
halle in der Stadt Eſſen, die 10000 Zuſchauer aufzunehmen 
vermag, durchgeführt werden. Zum Ringrichter wurde der 
Holländer Bergſtroem beſtimmt. 
funk wird eine Reportage über alle deutſchen Sender ver⸗ 
breiten. Der Reingewinn der Veranſtaltung iſt für das 
Deutſche Winterhilfswerk beſtimmt. 

* 


In Hannover haben die Boxer der „Warta“⸗Poſen 
eine Niederlage durch „Heron — Eintracht“ erlitten; ſie wur⸗ 
den 1125 geſchlagen. 7 
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Infolge eines Wolkenbruches löſten ſich von dem 


Der Deutſche Nund- 


Hügel bei dem Dorfe Bordenaro in der Nähe von Meſſina 
große Erdmaſſen, die ein an dem Hügel liegendes Haus 


zum Einſturz brachten. Zur Hilfeleiſtung wurde die Feuer⸗ 
wehr aus Meſſina herangezogen. Bisher wurden von den 


13 in dem Haus befindlichen Perſonen lediglich zwei als En 


Leichen geborgen. 5 


Unwetter auch über Formoſa. 


Wie halbamtlich aus Tokio mitgeteilt wird, hat ein 


Unwetter, das in Japan wütete, auch die Juſel Formoſa 
berührt. Der Hafen Tanſui wurde beſchädigt. Nach den 
bisherigen Mitteilungen wurden in Tanſui und einem 
Nachbarort 120 Perſonen durch den Taifun getötet. Eine 
Anzahl dieſer Opfer befand ſich beim Fiſchfang auf See. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſer tand der Weichſel vom 6. November 1934. 
R Ss — 2.200), ichoſt + 1, 1.30, Warſchau 
rakau — 2,39 (— 2,20) Pe it 74 (ht N an, 
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Er 
Persianer, gr. Auswahl 1 550.— 
Persianerklaue,garant. „ 350.— 


Seal, sehr schön, 
mit Seidenfutter „ 250.— 


Fohlen mit Skunkskragen , 200.— 
Genolen, sehr praktisch, 175.— 


Große Auswahl 


in Fellen, Innenfutter, Otter, 
Pelzfutter in Bisam, Rücken 
und Wamme. 


Durch Fachleute erprob' * E x i it e n 3 ! 
Nittel gegen Zenagen der Schonungen Alteingeführtes, gutgehendes 


durek's Wild Wort u. Schr. mächtig, 
empfiehl 7386 Br eig 0 E mit p Aut 
1 “ 1 1 un usbil 0 h 
dean aun Bahr Tat „Herma 405 442 al . Kalk Tue nee e der Jahresgeſchäft, unmittelbar am Bahnhof, 


1. Jan. 35 Stellung als in heiter Geſchüftslage Zoppots 
I Landwirtſch. Beamter Gutsſelretütin Ha ee ebeeleee a 


„28 J. alt, militär: bei beſcheid. Anſprüch. J Cinrihtung vom A 
re ian de rische Angebote unt. O. 7527 Pächter preiswert zu verlaufen 
Schule, beherricht beide a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Auskunft durch Dr, Foergterling &Krzykalo, 


hat billigit abzug 


FLIESEN 


Mit Rücksicht aut die hohe. Qualität | Weiß und farbig ela ert uur Wandneläse. Mel Landesſprach in Wort Suche fürf Zoppot, Eiſſenhardtſtraße 42, I. 2715 2 
8 ir di sft]i al S ung., deutſch. 
der Ware erhöhen wir die schriftlich. Steinzeugfußbodenplatten une sarit, in alfen Ftadchen dero „ Abe 
geltliche Aufbewahrung der Pelze. liefert mit lachmännischer Ausführung ſcherßt erf dar d 2. Bub EN neue 9 Tele 20 Yo 20 
3 Feliks Piet raszewski, - ivät. Stella. bei be- tern mien Stellungals Villa in Danzig⸗Oliva Db 
Kredite Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2229. 3512 ſcheid. An pr. Gefl. Ang. 120 Zentn 


i i erb.u.&,3449 g. d. G. d. . Lehrerin m. 5½ u. 3½ Zimmerwohng u. ſchön. 920 qm 
e een An: . —5ß5iß5ð5 —Guche Stellung in ee! grob. Parten u. Stall bei zu verlaufen Ei ch ein 
gestellte der Bank Polski und der KAMGZATK N ea re mit guten Zeugniſſen Angebote unt. U. 7440 Barzahlung für 27000 G „ 10 


Bank Gospodarstwo Krajowego ohne die Geſchſt. d. Ztg. 
Anzahlung. f Kürſchner werkſtatt führt alle einſchl. Kürſchner⸗ als Hofbeamter an die Geſchſt. D. 31g. : tg 
auf größerem Gut. Be- Suche von ſoſort 7488 


1 t Bydgoszcz RR arbeiten fachkund. ſolide u. billigit aus. Nimmt Sead cle 
apapor Dworcowa 33. 


Felle z. Gerben u. Färben an. Dworcowa 42. herrſche poln. u. deutſch. 
Graue Haare 


Sprache Buchführung. 
e NLBLDIIEL 
Q. d. . . „ 
Kohlen * Koks Suche v. ſof. od. ſpät. bei Kind. mit Familien« 
Briketts Holz 


Stellung als Wirt od. anſchluß. Bin ſchon in 1) Di 5 
Wirtiſchafter od. Hof⸗ Stella. geweſen. Frdl. 3 1100 612 II 


me 


ibt es liefert in jeder Menge os) Mlverwalter. Bin mit Angebote unt. 7488 an 
Haa rausf ll gi 3 x allen Arbeit. vertraut. Arnold Kriedte, „ Geſch.⸗ B 
a nicht Andrzej Burzynski, iege ſelbſt Hand an. Grudſiadz. aid Werbe 


Schuppen + Eydgoszez, Sienkiewieza 34. Telefon 206- ae ee 


9°, 
f f alt. Off. unt. O. 7380 
gebrauchen Sie a. d. Geihättsit. . Ztg. 


Balsam-Mag Nr. I eSehünben . Poln. Konverſatlen. antef, Miktagstiſch Ent, coat. Landwirts. 
ſohn, aus gut, 


Suche vom 15. 11. 34 
Stellung 
bei Kindern 


x m. 

und verhindert Haarausfall Grammatik. Literatur. gute elne en unt h ut. Haule, evtl. z. Hilfe im Haus⸗ ae a 

Bal Maa Nr. II gibt ersrautem Be Kg up 9. 3630 a. 3.6. d. Ita, ſucht Dauerſtellung als an Seht N R 1038 nie doch 2 

e ee Hof- und chen m Stefl geweien:. Lokomobile Ede Seen 
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od. 2. Beamter. Auch 


Kraſiaſkiege 19 Wg. 6. ; 1 1 
Fr en ni mit Buchführung ver⸗ Tiſcht. SMMEIDELIN 8 „zu pech 
Wo? Blondine Zltraut, vom 1. 1. 1935 Aal Beſchäftigung Bracia Kopczynscy, 2 D. 2.6.2502. 
nin. Tel. 6 u. Komfort., ſchöne, 
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a ; m. 6 kl. Wohng. Garten u. 2 Mg. Land wird 3 W 
Bene e Fer e e e Sk ker, SEE 
ſchlank, gut. Ausſehen 7 als Hausmädchen. Ausk. a. An. ⸗Cxh. ’ “ 7498| 9,3563 a. d. ©. 
wirtschaftlich u. Ader, oder Waldwärter. Ann ⸗Exp. 2 G enbegf f 


Jahresmiete 
aus, z. 1. 12. au d 


vollständig betriebsfähig, billig abzu- 
geben. 
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in gediegener, moderner und ri 
solider Ausführung, in eigenen Deiektiv- Creit 


Werkstätten von erstklassigem| zen 4 Jann ed iche ic enen Dance ed Seen e N 3- Zimmer- 
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rieren zu denkbar niedrigsten Beobachtungen in geſicherter Stellung. im Fach, mit jämtlihen vom Lande ſucht Stellg . 1 23 ihre" 
Preisen. Auskünfte Erungem. Juſchrift. m. Nedendelieb. d. Bren⸗ auf Gut. Kochkenntniſſe Deutz⸗Dieſelmotor Chrobrego, 900 


un 625 Ermittelungen. Bild erh. u, J. 3681 a. d. nerei u. Landwirtſchaft u. gute Zeugn. vorhand. miete im vora 
Gebrüder J YS „Deutihe Rundſchaul gut bewand. d. 88 Po Pe unter K. 7607 neueren Datums, wegen Stillegung des 
Pre S net Be a.d.Beichit. d. Zeitgerb. Betriebes preiswert zu verkaufen. 
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Möbelausstattungshaus Balken 8 cht. vorhanden, ſucht Eb. Landwirtstochtet f Angeb. unt. D. 7492 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Sefer! oi 98, 


Telefon 84 Torun Mostowa 30. 


Flühbeetſenſter arne 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 


Stellung. aus guter Familie ſucht 
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enthaltend: Die Verordnung des Präſidenten 
der Republik vom 24. Oktober 1934 über die 
Konverjion und Ordnung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schulden (Dz. Uit. Roi. 841) und das 
Geſetz vom 28. März 1933 über die Schieds⸗ 
ämter für die Vermögensangelegenheit der 
Beſitzer von Landwirtſchaften (Dz. Uſt. Bol. 
253) in der Faſſung der vorher genannten 
Verordnung, überſetzt und mit Anmerkungen 
verſehen, ſowie eine Ueberſicht über die 
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erlolgreiche (in Hunderten von Prozessen] gewandte 


SPEZIAL-AUSKÜNFTE Bertäuferin 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, 


Erfahrener, erfolgreicher 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigeu|oleich- 
Gebühren durch das langjährig bekannte gleich 1Lehrling. 
entz e Neubauer, 
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Ermittlungs-Institut „Welt-Detektiv 
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* 


| * Blatt. 


Pommerellen. 


6. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


und Grundbeſitzer⸗Verein 


m „Goldenen Löwen“ ſeine Hauptverſammlung ab, die 
von Mitgliedern wie auch Gäſten ſehr gut bejucht 
Übende ie Leitung hatte in Verhinderung beider Vor⸗ 
ein gen, Schriftführer Adolf Schul z. Zunächſt erſtattete 
Br dul p. n zer Delegierter Bericht über die am 
e J. in Warſchau ſtattgefundene Tagung des 

us zen Hausbeſitzerverbandes. Als weſentliches Ergeb⸗ 
0 BE; eratungen find u. a. folgende Forderungen 
Arßeitern nen: Es wird gebeten, bei Hausbeſitzern mit 
Fiebers schn. nicht zahlenden Mietern die Gebäudeſteuer 
ei ni ſchlagen oder herabzuſetzen, ebenſo die Lokalſteuer 
Reiter tr t vermieteten oder ſonſtwie leeren Wo bnungen. 


der Haus⸗ 
hielt im 
ei al 


igung aller e in Mietsſachen; um 
i SR dahingehend, daß die Gebühren für Waſſer, 
wer abenſclionen uſw. nicht als Einnahmequelle betrachtet 
fü itäs ſollen; daß, ebenſo wie für die Landwirtſchaft, auch 

eri tiſche finanzielle Verbindlichkeiten Schlichtungsämter 
erden er werden; daß die Zwangskehrbezirke aufgehoben 


Serfummtungsteier Schulz dankte dem Referenten, 
Haus noch als bezeichnende Tatſache anführte, daß von 
ausbeſitzern, die der Graudenzer Stadtſparkaſſe hypo⸗ 
es ſind, 21 mit mehr als einjährigen Zin⸗ 
0 dagen cſtande ſeien, und daß überhaupt mehr als 
dot 


t dieſer Hausbeſitzer nicht mehr inſtande ſeien, ihre 
rutenginſen zu zahlen, und ihnen daher Zwangsver⸗ 
rung drohe. Vor ½ Jahr habe die Kaſſe noch 9%, Pro⸗ 
inſen für die Hypotheken erhoben, und ſei jetzt end⸗ 
broz den, aber noch immer nicht genügenden Satz von 
dent herabgegangen. 


ber die neue „ die am 1. Oktober 


gi 
= 


Rn 8 


die niedrigeren Mieten richtunggebend. Bei Woh⸗ 
über 4 Zimmer, Geſchäfts⸗, Gewerbelokalen uſw., 
iche, beſondere Verträge zuläſſig ſind, kommt, wenn 
iete höher als 1914 iſt, dieſe höhere Miete zur Berech⸗ 
107 Referent empfahl die genauen Mietsfeſtſtellungen, 
8 f ort, wo ſchriftlicher Vertrag zuläſſig, den Abſchluß 

olchen n, zumal der Finanzminiſter angeordnet hat, daß 


et wird. Schriftliche Kontrakte empfehlen ſich auch 
> weil bei ſolchen eine Mietsherabſetzung durch die 
ugsämter nicht erfolgen kann. Die Einſchätzungs⸗ 
6 hen w hebt das Geſetz auf; die Berufungskommiſſionen 
weiter, durch Berufungen wird aber, wie bisher, 
bi: ng nicht aufgehalten. Zu ungunſten der Zahler 
Steuerzahlungstermine eingeführt 
e 5 und zwar deren Vorverlegungen; z. B. iſt die 
* Gebäudeſteuer bereits bis 31. Januar, die 1. Rate 
Vor 30. April, die 1. Rate der Lokalſteuer im April, 
0 Re au der Einkommenſteuer bis 1. März fällig. 
dan lärungen von Hausbeſitzern, falls Einkommen nur 
sbeſitz vorliegt, brauchen erſt von ſolchen mit mehr 
beſtimmern abgegeben zu werden; der Referent rät aber 
mmten Gründen zur Abgabe ſolcher Erklärungen 
5 ällen. Bei Bücherführung muß übrigens die Er⸗ 
i erfolgen. Redner legt weiter die Anderungen im 
gungs⸗, Zuſtellungs⸗ uſw. verfahren dar. So beſteht 
It „Normen (bis 40 Prozent des Bruttoeinkommens) 
9 Sache der Steuerzahler iſt es, darauf zu art 
* e nicht zu hoch werden. Entſcheidungen 
6 tes können auch mündlich erteilt werden, jedoch 
0 n Einverständnis der Steuerzahler. Ein Steuer⸗ 
nach wie vor zugeſtellt werden. Das Vertre⸗ 
kann nur mit ſchriftlicher Vollmacht ausgeübt 
kan Jauss ſie nicht von einem Rechtsanwalt ausgeſtellt 
N habe eine Beglaubigung verlangt werden. Bis 15. Ja⸗ 
3 die Hausbeſitzer eine, nicht weniger als 21 Ru⸗ 
ort ge altende Liſte (über Räume, Mietshöhe, Perſonen, 
ai dufülle wohnt haben, in Beſitz befindliche Bauplätze uſw.) 
je * Das Formular gibt das Finanzamt umſonſt 
f 5 Formularausfüllung iſt ſehr wichtig, weil davon 
it 8 Steuern beeinflußt wird. Auch den Mietern 
ß 0 ae Formularausfüllungsarbeit. Weiter führt 
N eine gewiſſe Auskunftspflicht der Finanzinſtitute 
parkaſſen) über Spareinlagen und Depoſiten ein, 
nur in Ausnahmefällen, und wenn es der Mi⸗ 
8 . bt. Anmerbin iſt dies aber ein recht bedeutungs⸗ 
gl te Anderungen der Mieten oder der Lokal⸗ 
sbeſi gen (3. B. bei Wohnungsverkleinerungen) find 
2 anzugeben verpflichtet. Jeder ift verpflichtet, 
Manzamt auszuſagen; Bekundungen, durch die 
Br Strafverfolgung ausſetzen würde, brauchen 
au macht zu werden. Für gehabte Koſten bei 
den ſetzt das Geſetz eine Entſchädigung feſt, die 
are lich gefordert werden muß. Zeugen können 
A: werden. Das Finanzamt iſt ver⸗ 
g unde von Steuerpflichtigen ſchriftlich nieder⸗ 
8 — Lokalreviſionen vornehmen, ſolche von 
e 80 11 gen aber nur mit Genehmigung des In⸗ 
teuere Forderungen an den Staat hat, kann fie auf 
ten Fin anrechnen. In Streitfällen bis 300 Zloty 
5 nanzamt ſelbſtändig entſcheiden. In Berufungs- 
wa u. falls die Finanzbehörde das nötige Material 
N unter Umſtänden die Steuer erhöht werden; 
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up pelgebühr nur für 1 Jahr erhoben, und der Reit: 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 254. 


Bromberg, Mittwoch, den 7. November 1934. 


es iſt ſomit große Vorſicht nötig, wenn man Berufung ein⸗ 
legt. Rechnungsfehler in Steuererklärungen können jeder⸗ 
zeit berichtigt werden. Zuviel gezahlte Steuern werden mit 
4 Prozent verzinſt. Bei Neuerwerbungen haftet der Käufer 
für rückſtändige Steuern, bei Zwangsverſteigerungen gilt 
das nur bis zur Dauer von zwei Jahren. Zuſtellungen hat 
der Steuerzahler ſelbſt mit dem Datum zu verſehen. Zum 
Schluſſe führte Referent die im Geſetze angedrohten Ord⸗ 
nungs⸗ und ſonſtigen Strafen an (3. B. bei Hinterziehungen 
bis 6 Monate Gefängnis und das Vielfache der Steuern), 
teilte die Verlängerung des Hypotheken⸗Moratoriums bis 
1. Oktober 1935 mit und gab noch einige von der hieſigen 
Jzba Skarbowa eingeführten Erleichterungen bei der 
Zwangseinziehung bekannt, z. B., daß nicht ſämtliche Mieten 
gepfändet werden ſollen, wenn Einkommen nur aus Haus⸗ 
beſitz vorhanden iſt, daß auf den Quittungen genau anzu⸗ 
geben iſt, für welche Steuern die Pfändung erfolgt uſw. 

Vorſitzender Schulz ſprach dem Vortragenden für ſeine 
inſtruktiven Ausführungen Dank aus. 


Der neue Kaſſierer, Herr Romey, gab darauf den 
Kaſſenbericht, der ein nicht ungünſtiges Bild entwirft. 
Weiter teilte er ein von ihm verfaßtes Rundſchreiben an 
die Mitglieder mit, worin Nutzen und Vorteile des Ver⸗ 
eins für die ihm Angeſchloſſenen dargelegt werden. — Zur 
Sprache kam noch die Frage des eventuellen Wieder⸗ 
anſchluſſes des Vereins an den Wirtſchaftsverband ſtädti⸗ 
ſcher Berufe, die aus der Mitte der Verſammelten auf⸗ 
geworfen wurde. Dabei wurde vom Vorſtandstiſche betont, 
daß keinerlei Averſion gegen den in Rede ſtehenden Ver⸗ 
band vorliege, man im Gegenteil mit ihm gern Hand in 
Hand arbeiten wolle. Des weiteren kam die Sache der 
neuen Gasgebühren zur Diskuſſion. Es wurde darüber, 
mit vollem Recht, Klage geführt, daß der jetzige Tarif alte, 
langjährige Bezieher zugunſten von neuen Gaskonſumen⸗ 
ten, denen beſondere Gebührenermäßigungen bewilligt wor⸗ 
den ſind, fühlbar benachteilige, und eine diesbezügliche Ein⸗ 
gabe an die Stadtverwaltung gewünſcht. Einzelbeſchwerden 
ſind übrigens ſchon von mehreren betroffenen Gasbeziehern 
an die zuſtändige Stelle eingereicht worden. Eine poſitive 
Beſchlußfaſſung erfolgte nicht, da man erſt den Beſcheid auf 
die Reklamationen abwarten will. Damit endete die iepr 
angeregte Verſammlung. 


„PPPPFPPTTTTTTTT—TTTT—— 
Die Kleiderwoche if da! 


Sie iſt eine einmalige Sammlumg von alten Sachen. 
Einmal kann jeder noch etwas geben. Gibt jeder ein 
Stück, wird der Bedarf für den ganzen Winter gedeckt. 


Spendet Kleidungsſtücke! 


DIT III TER ET 


Kommuniſten⸗Prozeß in Graudenz. 


Seit Mittwoch voriger Woche wurde hierſelbſt vor dem 
Bezirksgericht gegen ſechs Perſonen verhandelt, die beſchul⸗ 
digt waren, als Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei in 
den Jahren 1933 und 1934 in Graudenz ſowie in den Krei⸗ 
ſen Graudenz und Schwetz eine antiſtaatliche Tätigkeit ent⸗ 
faltet zu haben. Es waren dies der 29 jährige Arbeiter Sta⸗ 
niflam Rydzyk aus Soſnowieec, der 26 jährige Piotr Mo⸗ 
ſzezynüſti, der 39 jährige Arbeiter Grzegorz Miſie⸗ 
wic z, der 44 jährige Schloſſer Jözef Weſolowſki, der 
28 jährige Franciſzek Filipſki ſowie Reinhold P etzold. 
29 Zeugen und zwei als Sachverſtändige hinzugezogene 
Arzte waren zur Verhandlung geladen. 


Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
ſtattfand, hatte eine dreitägige Dauer. Sonnabend nachmi⸗ 
lag 1 Uhr erfolgte die öffentliche Urteilsverkündung. Das 
Erkenntnis lautet gegen den Hauptangeklagten Rydzyk auf 
4 Jahre 4 Monate, gegen ſeine rührigſten Genoſſen Mo⸗ 
ſhetynſki aus Woſſarken und Mifiewicz aus Rudnik 
auf 2 Jahre, gegen Weſokowſki aus Graudenz, bei dem 
die Verſammlungen abgehalten wurden, auf 8 Monate Ge⸗ 
fängnis. Allen vier Angeklagten ſprach das Gericht die bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ab, rech⸗ 
nete ihnen aber die Unterſuchungshaft ſeit dem 15. März 
d. J. an. Die Ungeklagter Filipſki und Petzold wurden Kae 
Bor genügenden Beweismaterials freigeſprochen. 


Zur Frage der Einlöſung der e d für 
das Jahr 1935 gibt die hieſige Jba Skarbowa bekannt, daß 
die Patente ſeit dem 2. d. M. bereits ausgegeben werden. Die 
Erteilung erfolgt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feiertage, auf Gun der vorſchriftsmäßig ausgefüllten De⸗ 
klaratlonen in den Kaſſen der Finanzämter (Urzedy Skar⸗ 
bowe). Deklarationsformulare ſind in dieſen Amtern un⸗ 
entgeltlich zu haben; ebendaſelbſt werden alle nötigen Hin⸗ 
weiſe und Auskünfte gegeben. Die Patente müſſen bis zum 
31. Dezember 1934 ik fein. Um übermäßigen Andrang an 
den Kaſſen der Finanzämter zu vermeiden, wird empfohlen, 
die Patente möglichſt zeitig einzulöſen, dieſe Erledigung io» 
mit nicht auf die letzten Tage zu verſchieben. 


x In der Quartalsverſammlung der Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Innung wurde u. a. auch die Angelegenheit 
des Preistarifs beſprochen, der mit Rückſicht auf die ſchwere 
wirtſchaftliche Lage erneut eine gewiſſe Ermäßigung erfuhr. 
Über ſteuerliche Angelegenheiten, ſpeziell über das Er⸗ 
gebnis einer mit dem Urzad Skarbowy gehabten Be⸗ 
ſprechung, wurde berichtet, und zum Schluſſe das Mitglied 
Brzozowſki in Anerkennung feiner Verdienſte um je 
Wohl des Friſeurberufs mit einem Abzeichen dekoriert. * 


x Verkehrsunfälle. Vom Chauffeur Paul Sza⸗ 
dowſki aus Danzig⸗Oliva wurde der Polizei Meldung 
erſtattet dahin, daß er am 2. d. M., 12 Uhr mittags, in der 
Lindenſtraße (Legjonsw) das Ajährige Töchterchen von 
Konſtantyn Pigtkowſki, wohnhaft in der gleichen Straße im 
Hauſe Nr. 37, angefahren habe. Dabei habe das Kind 
einen Bruch des rechten Beines oberhalb des Knies erlitten. 
Die Schuld falle dem kleinen Mädchen ſelbſt zu. Von der 
Polizei wird die Angelegenheit weiter unterſucht. — In 
der neee (Roschufgkt) wurde die fünfiährige 


Tochter von Boleſtaw Lewinſki, ebendaſelbſt Nr. 5 


wohnhaft, auf dem Bürgerſteig (!)) von einem Radler 
namens Masliaſki angefahren; und in der Lindenſtraße 
(Legjonow) ſtieß Joſef Kac aus Szezepanken (Szezepanki), 
Kreis Graudenz, mit ſeinem Gefährt mit zwei Radfahrern 
zuſammen. Beide Fälle verliefen zum Glück ohne nennens⸗ 
werte Verletzungen oder ſachliche Beſchädigungen. — Ecke 
Getreidemarkt (Plac Bao Styeznia) und Börgenſtraße 
droſchke Nr. 25 zuſammen. Auch dieſe Krambolage verlief 
droſchke Nr. 25 zuſammen. Auch dieſe Krombolage verlief 
ohne Verwundungen von Menſchen; lediglich das Auto trug 
eine leichtere Beſchädigung davon. 


X Von einem Thorner Auto angefahren wurde in 
Ober⸗Gruppe (Görna Grupa) bei Graudenz ein acht⸗ 
jähriges Mädchen mit Namen Eugenja Stelmach, das bei 
dem Unfalle nicht unerhebliche Verletzungen erlitt. Nur 
dem Umſtande, daß der Chauffeur des Kraftwagens ſich im 
letzten Augenblick noch zu orientieren vermochte, iſt es zu 
verdanken, daß das Kind dem ſonſt unvermeidlichen SIDE 
entgehen konnte. 


— . — N 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Montag früh zeigte der Thorner 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,90 Meter über Normal an. 
— Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Elev⸗ 
nora“ und „Goniec“ bzw. „Sowiüſki“ und „Mars“, auf dem 
Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau „Bitez* | 
und „Jagielto“ bzw. „Fredro“ und „Miekiewicz“. Ein⸗ 
trafen der Schlepper „Wiſta“ mit einem Kahn mit Getreide 
aus Wloclawek und Schlepper „Bawarja“ mit zwei leeren 
Kähnen aus Bromberg. Es liefen aus Schlepper „Batory“ 
nach Warſchau und Schlepper „Bawarja“ mit einem 1 
mit Getreide nach Bromberg. 


v Infolge einer fehlerhaften Schornſteinkonſtruktion 
entſtand Sonnabend abend gegen 10 Uhr im Hauſe Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 53/55 ein kleiner Brand, der 
in kurzer Zeit durch die Feuerwehr gelöſcht werden konne. 
Das Feuer verurſachte keinen größeren Schaden. * 


v Eine unbekannte Frau warf Sonntag abend auf dem 
Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) aus einem Fenſter des Per⸗ 
ſonenzuges Nr. 529 ein Paket, daß Herrenkleidung ent⸗ 
hielt. Weil die Sachen vermutlich aus einem Diebſtahl her⸗ 
rühren wurden ſie in das Kommiſſariat in der Wallſtraße 
(ul. Waly) geſchafft, wo fie beſichtigt werden können. * * 


v Neben ſechs kleineren Diebſtählen, von denen drei 
aufgeklärt werden konnten, meldet der Polizeibericht je 
eine Anzeige wegen Unterſchlagung, nächtlicher Ruheſtörung 
und Sachbeſchädigung. Außerdem erfolgten fünf Protokoll⸗ 
aufnahmen wegen Übertretung der polizeilichen Verwal⸗ 
tungsvorſchriften ſowie eine Protokollaufnahme wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen die ſanitären Beſtimmungen. — Verhaftet 
wurden vier Perſonen wegen Widerſtandes gegen die 
Polizeigewalt, zwei Perſonen wegen unbefugten Betretens 
der Eiſenbahnanlagen, eine Perſon zwecks Feſtſtellung der 
Perſonalien, zwei diebſtahlsverdächtige Perſonen und zwei 
Perſonen unter dem Verdacht der Teilnahme an einen 
Raubüberfall und endlich ſechs Trunkenbolde. 


* 


v Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. November. Polizeilich 
geſucht wird eine unmenſchliche Mutter, die dieſer Tage 
in Gramtſchen ihr etwa 4 Wochen altes Kindchen weib⸗ 
lichen Geſchlechts an dem Zaun des dem Kreisausſchuß ge⸗ 
hörenden Hauſes niederlegte und ſich dann in unbekannter 
Richtung entfernte. 

Geflügeldiebe ſtatteten dem Hühnerſtall des Be⸗ 
ſitzers Hammermeiſter aus Ottlotſchin einen uner⸗ 
betenen Beſuch ab und entwandeten 30 Hühner. Angeſichts 
der überhandnehmenden Diebſtähle leitete die Polizei ſo⸗ 
fort eine Razzia ein und verhaftete dabei drei Mitglieder 
einer gut organifierten Diebesbande, die es in der Haupt⸗ 
ſache auf Federvieh abgeſehen hatte. Zwei weitere Mit⸗ 
glieder der Bande konnten leider entkommen. Einer der 
Verhafteten ſtammt aus Alexandrowo und hat erſt am 
30. v. M. das Gefängnis nach Abſitzen einer Strafe wegen 
Diebſtahls verlaſſen. Im weiteren Verlauf der Razzia 
entdeckte die Polizei fünfzehn in einer Holzung bei Czer⸗ 
newitz verſteckte Hühner, die aus dem Hühnerſtall des Ge⸗ 
ſchädigten ſtammten. Weitere Ermittlungen ſind im 
Gange. 


Graudenz. 


deutſche Bühne Grudziudz. zr i 
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ch Berent (Koscierzyna), 5. November. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Berent wurde am Sonntag das Re⸗ 
formationsfeſt und der 400jährige Gedenktag der 
Luther⸗Bibel durch einen feierlichen Gottesdienſt begangen, 
nachdem am Gedenktage ſelbſt eine Andacht abgehalten 
worden war. 

Laut Verordnung des Staroſten iſt der neue Petro⸗ 
leumpreis, für Berent und Schöneck 46 Groſchen, für 
die übrigen Ortſchaften des Kreiſes 48 Groſchen pro Liter, 
in den Verkaufsſtellen an ſichtbarer Stelle auszuhängen. 

Noch rechtzeitig bemerkt wurde im Berenter Schützen⸗ 
haus ein Feuer, das im Keime erſtickt werden konnte. 
Der Schaden beträgt nur etwa 70 Zloty. N 

Auf dem Felde des Gutsbeſitzers Radnick in Wentfie 
wurde bei der Rübenernte eine Wruke mit dem ſtattlichen 
Gewicht von 16 Pfund ausgegraben. 

Bei der Treibjagd im Gelände der ſtaatlichen 
Förſterei Sikorzyn erlegten 18 Schützen 38 Haſen, 5 Füchſe, 
1 Schnepfe und 1 Rebhuhn. Jagdkönig wurde Grenzſchutz⸗ 
kommiſſar Lesniak mit 5 Haſen und 1 Fuchs. 

v Culmſee (Chelmza), 5. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden u. a. die. Pro⸗ 
tokolle der Reviſionskommiſſion zur Kenntnis genommen und 
der Bau einiger Pumpen in der Arbeiterſiedlung auf der 
Culmer Vorſtadͤt beſchloſſen. 

tz Konitz (Chojnice), 5. November. Am Sonntag abend 
fand das Preiskegeln im Bahnhofshotel ſein Ende. 
12 wertvolle Preiſe waren zu gewinnen, außerdem noch 
jeden Tag ein Tagespreis. 10 Tage lang hatten die beſten 
Kegler von Stadt und Umgegend ihr Können gezeigt. Den 
erſten Preis errang Herr Ziemann mit 44 Holz, den 
zweiten Herr Wincenty Brzezinſki, 44 Holz, dann folg⸗ 
ten mit 43 Holz Szamotulſki, Kaletta, Bakos, So⸗ 
wacki. Die übrigen Preisträger waren die Herren Max 
Brzezinſki, Zenon Wisniewski, Pawelſki, Kadziela, Nuß⸗ 
baumer und Glaner. Eine kleine Feier beendete den 
Wettſtreit. 8 

Die Ortsgruppe Konitz des VDE veranſtaltete am Sonn⸗ 


tag abend im Hotel Engel einen gut beſuchten Heimabend. 


Nach einem Prolog folgte ein Mandolinenkonzert, worauf 
die Geſangsabteilung mehrere Lieder zum Vortrag brachte. 
Herr Fritz⸗Neukirch hielt darauf einen Lichtbildervortrag 
über „Das Menſchenleben von der Wiege bis zur Bahre“. 
Gemeinſame Lieder verſchönten den Abend. 


Am Allerheiligentag brach nachts in der Wohnung der 


Frau Johanna Lindenau in Gothelp ein Schaden⸗ 
feuer aus. Durch die Glut des brennenden Ofens war 
eine Holzwand in Brand geraten. Die durch die Rauchent⸗ 
wicklung geweckten Bewohner konnten das Feuer löſchen, be⸗ 
vor größerer Schaden entſtand. 


An den Unrechten kamen zwei Männer, die auf die 


Mildtätigkeit der Konitzer Bürger rechneten. In der Woh⸗ 
nung eines Polizeibeamten erſchienen der angebliche Vater 
Krauſe aus Clechen mit ſeinem Sohn und zeigten Ausweiſe 
vom Gemeindevorſteher aus Clechen vor, daß ihr Grundſtück 
abgebrannt ſei, und außerdem eine Erlaubnis des Thorner 
Wojewodſchaftsamtes zu Sammlung freiwilliger Spenden. 
Die Ausweiſe waren mit amtlichen Stempeln verſehen. Dem 
Beamten kamen die beiden ſonderbar vor, er zog ſich ſchnell 
im Nebenzimmer ſeine Uniform an und nahm die beiden 
Fremden in ein ausgiebiges Verhör. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich um den 56 jährigen Joſef Görſki und 
den 32 jährigen Jan Zakowſki aus Crone handelt, die die 
Papiere von einem Unbekannten bekommen haben wollen. 
Der Beamte nahm die beiden ſofort feſt und führte ſie der 
Polizeibehörde zu. 

Löbau (Lubawa), 5. November. In Grabowo fand 
die Polizei während einer in der Wohnung des diebſtahls⸗ 
verdächtigen Kurt Weſſel vorgenommenen Hausſuchung 
zwei Formen und verſchiedene andere zur Herſtellung von 
Falſchgeld dienende Gerätſchaften. Außerdem kamen vier 
Revolver, ſechs Patronen, ein Militärſeitengewehr, und 
eine Reihe verſchiedener anderer Gegenſtände zum Vor⸗ 
ſchein, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, aus verſchiedenen 
Diebſtählen herrührten. Im Laufe der Unterſuchung ge⸗ 
ſtand Weſſel ein, ſich mit der Herſtellung von falſchen 15 und 
5⸗Zlotyſtücken befaßt zu haben. Der Falſchmünzer wurde 
verhaftet. 

v Vandsburg (Wieecbork), 5. November. Laut Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Stadtverwaltung wird der Poſten des 
Bürgermeiſters auf 5 Jahre vergeben. 

SGlückim Unglück hatte ein Pemperſiner, als er hier 
die Hallerſtraße paſſierte. Plötzlich fiel von dem Haufe des 
Kaufmanns Kozlowſki ein ziemlich großes Stück Mauer⸗ 
putz herunter und ſtreifte glücklicherweiſe nur den Hutrand, 
ſo a der Vorübergehende mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
vonkam. . i a 


Eine Miſſionsfeier fand am vergangenen Sonn⸗ 


tag in der Kirche zu Pemperſin bei großer Beteiligung ſtatt. 


Als Redner wirkte ein Miſſionar aus China, der in ergrei⸗ 
ſenden Worten, auf Grund ſeiner 32 jährigen Tätigkeit als 
Miſſionar, die Miſſionsarbeit unter den Heiden ſchilderte. 


Zwei Chorlieder trugen zur Verſchönerung der Feier bei. 


Eine gleiche Miſſionsfeier wurde auch in der Kirche zu Sitno 
veranſtaltet. 


Im Rahmen der Veranſtaltungen der Deutſchen 
Nothilfe fand am vergangenen Sonntag im Ehrlich'ſchen 
Saale, bei zahlreicher Anteilnahme aus Stadt und Land, ein 
Märchengbend ſtatt. Herr A. Goede richtete an die 
zahlreich erſchienenen Gäſte eine kurze Begrüßungsan⸗ 
ſprache, worauf Elſe Hoffmann an Hand von Lichtbildern 
die Märchen „Rotkäppchen“, „Frau Holle“, „Der geſtiefelte 
Kater“, „Bremer Stadtmuſikanten“ und andere erzählte, die 
beſonders bei den Kindern, aber auch bei den Erwa hſenen 
große Begeiſterung hervorriefen und mit ſtarkem Beifall be⸗ 
lohnt wurden. Eine Reihe humorvoller Lieder mit Lauten⸗ 
begleitung wurde von Lotte Knabe zu Gehör gebracht. Der 


Reinertrag der Ver nſtaltung iſt zum Beſten der Deutſchen 


Bekanntmachung im Kreisblalt iſt unter den 


ner, Weißkohl 0,50 —0,60 


Nothilfe beſtimmt. 
x Zempelburg (Sepölno), 5. November. Laut amtlicher 
Schweinebeſtän⸗ 


den des Gutsbeſitzers Franz von Pokrzywnicki in 


Damerau und des Beſitzers Johann Babek in Wittun die 


Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. Die erforderlichen Sperr⸗ 
maßregeln find angeordnet. 
Der letzte Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. 


Man notierte: Landbutter 0,90 1,00, Molkereibutter 1,30, 


Eier 1,20—1,30 die Mandel, Eßkartoffeln 1,40—1,50 der Zent⸗ 
die Mandel. Unverändert waren 
Fiſch⸗ und Geflügelpreiſe. Auf dem Schweinemarkt koſtete 
das Paar Ferkel 8—10 Zloty. 750 


Wegen Diphteritis⸗Erkrankung einiger Kinder in der 


Volksſchule en Obendorf hieſigen Kreiſes 
Schule für einige Zeit geſchloſſen. 
Am 18, d. M. findet hier der Martinimar 


’ 


bunden mit Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſtatt. 


iſt die 


kt, ver⸗ 


der Herr über Gift, Dolch und Bombe. 


Bis zu dem unheilvollen Tage des Attentats von Mar⸗ 
ſeille haben nicht allzu viele Menſchen in Europa außerhalb 
des Balkans gewußt, was die J. M. R. O. iſt, und was ſie 
für die Politik auf dem Balkan bedeutet. Wenn auch noch 
nicht alle Fäden aufgedeckt ſind, die hin zu den Schüſſen von 
Marſeille führen, unterliegt es doch heute keinem Zweifel 
mehr, daß zum mindeſten ein großer Teil der Verſchwörer⸗ 
bande ſich aus den Kreiſen der J. M. R. O. zuſammenſetzt. 
Von Georgieff, dem Manne, der die todbringenden 
Schüſſe auf Alexander und Barthou abgab, ſteht es 
einwandfrei feſt, daß er der J. M. R. O. angehörte, ja, daß er 
vor einigen Jahren ſogar der Chauffeur des vielgenannten 
letzten Führers Michailow geweſen tft. 

Naturgemäß wurde die Frage aufgeworfen, ob Michai⸗ 
low ſelbſt mittelbar für den Anſchlag verantwortlich gemacht 
werden kann oder nicht. Man wußte lediglich, daß er um 
die Mitte des Jahres aus Mazedonien in die Türkei ge⸗ 
flüchtet war. Näheres über ſeinen Aufenthalt und ſeine 
Tätigkeit war nicht bekannt. Vor einigen Tagen wurde die 
Meldung verbreitet, daß die türkiſche Polizei Michailow 
verhaftet habe, und daß daraufhin Bulgarien und Südfla⸗ 
wien Auslieferungsanträge geſtellt hätten, um 
durch ſeine Vernehmung die letzten Hintergründe des Mar⸗ 
ſeiller Attentats zu entwirren. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 

daß dir Meldung in dieſer Form falſch iſt. Michailow hat 

die türkiſche Behörde gewiſſermaßen um Schutzhaft gebeten, 
die ihm auch als politiſchem Flüchtling gewährt wurde. Er 
befindet ſich in einer entlegenen Provinz in Kaſtamuni, wo 
er im übrigen perſönlich unbehelligt in Freiheit zu 
leben hofft. 

Ob es ihm allerdings gelingen wird, auch für die Zu⸗ 
kunft in Sicherheit zu bleiben, iſt eine andere Frage. Wegen 
des Marſeiller Attentates wird ihm dabei weniger Gefahr 
drohen als aus den eigenen Reihen. Die „Innere Mazedo⸗ 

niſche Revolutionäre Organiſation“, von der die Abkürzung 
J. M. R. O. ſtammt, iſt nämlich ſchon ſeit langem nicht mehr 
die nationale Einheitsbewegung, die ſie bei ihrer Gründung 
im Jahre 1893 war. Ihr erſtes Ziel, die Befreiung von der 
türkiſchen Herrſchaft, war nach dem erſten Balkankriege er⸗ 
reicht. Im gleichen Zeitpunkt begann aber auch ihr in⸗ 
nerer Zerfall, denn unter dem Einfluß der verſchiede⸗ 
nen Führer der bulgariſchen, ſerbiſchen und griechiſchen Ma⸗ 
zedonier ſetzte in ihren eigenen Reihen Zwietracht und 
Feindſchaft ein. Als ſich die Siegermächte des erſten Balkan⸗ 
krieges über die Teilung Mazedoniens nicht einigen konn⸗ 
ten, kam es zum zweiten Balkankrieg, in dem Bulgarien 
unterlag. Im Bukareſter Frieden einverleibten Serbien 
und beſonders Griechenland die wertvollſten Gebiete Maze⸗ 
doniens ihren Staaten ein. g 


Nun änderte die J. M. R. O. ihre Angriffsrichtung. 


bieten noch viele bulgariſch ſprechende Mazedonier lebten, er⸗ 
blickte ſie im Anſchluß an Bulgarien die Möglichkeit der Be⸗ 
freiung. Sie war es, die im Herbſt 1915 den entſcheidenden 
Anſtoß zum Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg an der 
Seite der Mittelmächte gab, weil ſie nach einer Beſiegung 


Ausgang des Krieges machte allerdings dieſen Hoffnungen 
ein Ende, denn im Frieden von Neuilly mußte Bulgarien 
Teile von dem mazedoniſchen Gebiet, das es 1913 erhalten 
hatte, an Serbien abtreten, ſo daß ſich der Haß der mazedo⸗ 
niſchen Freiheitskämpfer gegen das neugebildete Jugofla⸗ 
wien verſtärkte. 


In der Folgezeit verlegte die J. M. R. O. ihren Sitz 
und ihre Tätigkeit ganz nach Bulgarien, wo ſie ein kaum 


Nundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 8. November. b l 
Deutſchlaudſender. \ 


8.35: Konzert. 09.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang. 10.15: 
Volksliederſingen. 10.45: Körperl. Erziehung. 11.30: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört: „Täglich. 1000 Bodenproben“ in einer 
fliegenden Bodenunterſuchungsſtelle. 12.00: Konzert. 19.00: 
Stille Täler — ſtille Winkel (Schallplatten). 15.15: Funkkaſperl. 
15.40: Hitlerjugend und Buch. 18.00: Konzert. 17.00: fred 
1 1er) t zur „Woche des Buches“. 
Zeit an das deutſche Mädel. 8 
derne Forſtwirtſchaft. 19.00: Ein bißchen Ungariſch. 20.15: Paul 
Graener dirigiert die Berliner hilharmoniker. 20.45: Herb duftet 
die Ackerkrume .. 21.00: 
tumsſtelle. Wer kennt dieſes Buch? Bekanntgabe der Preis⸗ 
träger vom 23. Oktober 1994. 
ſechs Bücher des 
Nachtmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 5 
06.35: Konzert. 08.00: Schallplatten. 10.15: Volksliederſingen. 
11.00: Schallplatten. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.10: Die letzten Stunden von 
Tſingtan. 19.00: Offenes Singen. 20.10: „Die Schafskur“, 
Dorfkomödie. 21.25: Gultarre⸗Kammermuſik. . 
Königsberg⸗Danzig. 
00.35: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.90: Konzert. 13.05: 
Schallplatten. 15.15: Bücherſchau. 16.00: Konzert. 18.00: Zur 
Woche des Buches. 18.90: Zwiſchen Land und Stadt. 19,80: 
Jugendſingſtunde. 20.10: Autorenſtunde. 40: Volkslieder. 
21.15: Unterhaltungsmuſik. 22.30: Aus antiken Mehrgeſprächen. 
23.00 — 24.00: Nachtmuſik ' 5 


Leipzig. 


Monats Oktober. 22.00: Nachrichten. 23.00 24.00: 


12.00: Muſik für die Ars 

10.00: Konzert. 17.00: 

des Buches“. 17.25: Sona⸗ 

2 rbeiterjungen. 18,85: Unterhaltungs⸗ 

konzert. 20.10: Meiſter des Geſanges (Schallolgttenf. 21.00: Die 

eee von A. A. Kuhnert. Muſik und muſikaliſche 
eitung: S. r. 8 


1.455 W. Mülle 
Warſchan. ; ! 
90.48: Schallplatten. 12.30-13.45: IV. Schulmatinee. 15.48: 
Unterhaltungsmuſik. 17.00: „Maria Stuart“, 90 etz. nach Schll⸗ 
ler. 18.15: Schubert: Klaviertrio B⸗dur, Op. 09 (Violine, Cello 
und Klavier). 19.00: Liedervortrag. 9.30: Maurice Chevalier 
ſingt (Schallplatten). 20.00: Orcheſterrevne. 21.00: Abendkonzert. 
22.15: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 1575 2 


Freitag, den 9. November. 


Deutſchlaudſender. 
06.35: Konzert. 08.45: 
hard: „Der 9. November“, aus feinem 
10.45: Spielturnen im Kindergarten. 


Frauengymnaſtik. 09.40: Friedrich Ekke⸗ 
Roman „Sturmgeſchlecht“. 
11.30: Für die Mutter. 


11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
12.50: Gedenkſtunde für die gefallenen ee e Be Be⸗ 


wegung vor der Feldherrnhalle. 13.20: J. ©. 
ten); „15.15: Fürs Kind: St. Martin, das Kinderfeſt. 
Bücherſtunde. 
platten). 


19.15: Muftt 
Alfred Brehm. 


Da in den an Serbien und Griechenland abgetretenen Ge: 


reisausſchreiben der Reichsſchrift⸗ 
P. Hartmann lieſt aus einem der 


Serbiens die Befreiung der verlorenen Brüder erhoffte. Der 


aber angenommen wird. Zuwiderhandlungen we 


noch erträgliches Terrorregiment ausübte, ſobald 
Bulgariſche Regierung ihren Wünſchen nicht gefüg 
Die „Haupt“-Argumente“ der J. M. R. O. waren D 
und Bombe. Bei ihrer inneren Uneinigkeit kam es ze 


zu erbitterten Fehden der einzelnen Richtungen 


untereinander, die meiſt mit der Ermordung der ® 
endete. 
Nach der Ermordung des Generals Arat 
1928 war Michailow der Führer der J. M. R. O. 
eine beſondere Terror-Organiſation gegründet, f 
lings ſeinen Befehlen folgte. Ungezählte Mordtaten, 
die Tauſende gehen ſollen, kommen auf ſein Konto. 
natiſch er gegen Andersdenkende vorging, jo un 5 
war er auf der anderen Seite gegen Diſziplinloſigkeit 
eigenen Reihen. Selbſt kleinere Übergriffe oder 4 
beſtrafte er mit dem Tode. Außenpolitiſch hielt ſich 2 
low etwas zurück, vielleicht aus dem Grunde, we 
Ziel der mazedoniſchen Einheitsbewegung vor den 
päiſchen Mächten nicht in Mißkredit bringen wollte. 5 
in einem Punkte war er unnachgiebig, N 


in der Frage des Ausgleichs zwiſchen Bulgarien 
und Südſlawien. 5 


Allen hierauf gerichteten Bemühungen der bulgariſchen 
gierungen ſetzte er den heftigſten, von ſtändigen Terrb 
begleiteten Widerſtand entgegen. Da König Boris ſch 
langem erkannt hatte, daß aus politiſchen und wirtſchafnn 
Gründen eine Ausſöhnung mit Jugoſlawien erfolge 
begann langſam aber ſtändig ſtärker werdend, der Wide 1 
gegen die J. M. R. O. Schon unter der Regierung! 
ſchanow wurde Michailow zeitweilig interniert, den 
ſcheidenden Schlag führte im Frühfahr dieſes Jahren 
neue autoritäre Regierung Georgieff, die in die 5 
niſchen Gebietsteile Truppen einmarſchieren ließ und? 
ſamte Organiſation zertrümmerte. Außerdem wurden 
reiche führende Perſönlichkeiten verhaftet. Da die 
niſche Bevölkerung keine Hand regte, um der J. N 
zu helfen, ſah ſich Michailow gezwungen, aus Bulgar 
flüchten. 5 a 
Es iſt mit Beſtimmtheit damit zu rechnen, daß er 
Sache noch nicht für verloren anſieht. Deshalb wird 
dem ſelbſt gewählten Exil zweifellos noch manche 
ſpinnen und manchen Terrorakt von feinen letzten Gelee 
in Mazedonien ausüben laſſen. Die tatſächliche Macht 
aber die Bulgariſche Regierung, die ſchon von ſich aus 
ſorgen wird, daß die letzten Reſte der alten J. M. R. 
ſoviel Unruhe und Unheil über Europa gebracht h 
nichtet werden. 


I 
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Wahrſageverbot auch in Sachſen. 


Das ſächſiſche Innenminiſterium hat im Werordf 
wege das Wahrſagen gegen Entgelt, die öffentliche 
kündigung entgeltlichen oder nichtengeltlichen Wahrſt 
ſowie den Handel mit Druckſchriften, die ſich mit W 
befaſſen, in Sachſen verboten. Unter dieſes 
fallen: Vorausſagen aller Art und jede ſonſtige Offe 
von Dingen, „die dem natürlichen Erkenntnisvermög 
zogen ſind“. Hierzu gehört insbeſondere das ſog 
Kartenlegen, die Stellung des Horoſkops, die S 
deute rei und die Zeichen⸗ und Traumdeutung. Die 
tung des Charakters aus der Handſchrift auf anerka 
ſenſchaftlicher Grundlage gilt dagegen nicht als Wa 
im Sinne dieſes Verbots. Entgeltliches Wahrſa 
jedoch auch dann vor, wenn zwar kein Entgelt 


1 


Geldſtrafe bis zu 150 RM oder mit Haft beſtraft. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.35: Konzert. 08.00: Konzert. 08.40: Frauengymnaſtik. 
Schallplatten. 12.00: Konzert. 12.50: Gedenkſtunde FÜR mn 

fallenen Freiheitskämpfer der Bewegung vor der Feld 

13.35: Konzert (Schallplatten). 15.10: 800 Jahre Armee d 
heit. 16.00: Konzert. 17.55: Liederſtunde. 18.25: Jug 
19.00: Konzert. Dazwiſchen: Gedenkſtunde für die ge 
Freiheitskämpfer der Bewegung vor der Feloͤherrnhalle 7 
nahme). 20.15: Stunde der Nation. Alfred Brehm. 21. 
und Volk. 22.20: Zeitfunkbericht vom Treffen der alten © 
hiſtoriſchen Bürgerbräukeller vom 8. 11. 22.35: Bachs 
muſik. 5 a BR 


Königsberg⸗Danzig. 


Bewegung vor der Feldherrnhalle. 
Baſtelſtunde für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 10.00: 5 
17.50: der al 00: Muſik. 
Stunde der Nation. 


Leipzig. 


falle 


Warſchau. 9 10 
06.48: Schallplatten. 12.10: Polniſche Muſik. Orcheſter 5 
(Schallplatten). 13.05—13.30: Aus Opern von Gounod 
en 15.45: Unterhaltungsmuſik. 17.15: Arien ur . 

urnatowſka. 17.30: Beethoven: Sonate Fedur 9 

Hund Klavier. 18.15: Klaviervortrag. 19.00; 
kylofon und Mandoline (Schallplatten). 19.50: Gitta A 
(Schallplatten). 20.15: Sinfonfe⸗Konzert, 22.40: Wer 
23.05: Tanzmuſik. A Klee 55 


Sonnabend, den 10. November. 195 


Deulſchlandſender. f . 2 
00.35: Konzert. 09.40: Segelflieger. 10.15: Kinderfung. S 
Kindergarten. 11.40: Bauernfunk. 12.00: Konzert. 1300 Ju 
platten. 15.15: ae 16.00: . 0 te 
Breitl., 20.15: Friedrich Schiller. 22.00: Nach rich 
Laſſet froh uns das Leben genießen! x 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 
Konzert. 16.00: 
Schiller. 22.90: 


Königsberg⸗Dauzig. a ö 1,90: 
06.35: Konzert. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. Jui 
19.085. Schallplatten. 15.18: Das neue Buch. 15.30: mer 

16.00: Konzert. 17.50: Robert Johannes. ET 

zum Luthertag. 19,00: Heitere Stunde. 20.15: Friedrich 

22.30— 00.0: Tanzmuſik. 8 Mr 


Warſchan. 


06.48: Schallplatten. 12.10: Unterbaltungsmuſſk. „1% 
Lieder⸗ und Klavlervortrag (Schallplatten). 15,4516: 
platten. 17.00: Duette für Sopran und Kontraalt. 
18.15: n 19.00: Muſik für Viol 
begleitung. 19.90: Beliebte Melodien a. d. „D 
(Schallplatten). 20.00: Leichte Muſik. 21.00: 
Veranſtaltung. 22.00: Werbekonzert. 22.15: 
Tanzmuſik. g 9 5 


10.15: Schulfunk. 11.00: Schallg kr; 
Konzert. 18.20: Violinmuſik. 20% 
Bunte Nachtmuſik. | 


1 


Wille zur Sachlichkeit. 


3b 
Gon unferem Sonderberigterftatter,) 
e DaD Wien, Ende Oktober 1934. 


5 9 
| Prinzen Belvedere, dem wunderſchönen Luſtſchloß des 
augen, hat Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
den Win eine grundſätzliche Rede gehalten, in der er 
Zeit Ellen zur Sachlichkeit“ gegen die in der heutigen 
olik i erhand nehmende Neigung zur perſönlichen Sym⸗ 
ns Schutz nahm. Dieſe Haltung des nüchternen Ab⸗ 
kennzei und der Scheu vor leidenſchaftlicher Parteinahme 
und kubnet den neuen Leiter der öſterreichiſchen Geſchicke 
gegenüber gt immerhin einen weſentlichen Kurswechſel 
eben ber der Kampfära des in jo tragischer Weiſe ums 
graue gefoutmenen Dr. Dollfuß an. Allerdings iſt der 
keherrſ tag in Wien und im ganzen Land noch vollkommen 
Der a von den lähmenden Nachwirkungen des 25. Juli. 
Geda nbli jo vieler Waffenträger in den Straßen, der 
| Anhalt an die Hunderte von jungen Menſchen, die in den 
nich belagern oder gar im ſchweren Kerker ſitzen, ſofern ſie 
drück n Tod durch den Strang erleiden mußten, das alles 
Pergiftan ubtbar auf die Seele. Ein tödliches Mißtrauen 
Besie et die innere Volksgemeinſchaft und ebenſo auch die 
the hungen zwiſchen Oſterreich und dem nationalſozialiſti⸗ 
en Reich. 


Voltscder, der es mit dieſem ſchwer geprüften deutſchen 
den 55 und mit dem herrlichen Land ehrlich meint, muß 
c ufbaubeſtrebungen alles Gute wünſchen, die der neue 
der eskanzler und ſeine zielbewußten Helfer, wie etwa 
Dee letzige Generalſekretär der „Vaterländiſchen Front“ 
ate, Adam, verfolgen. Da die Rückkehr zum Parla⸗ 
9005 Unemus und zum ſchwarz⸗roten Parteiweſen aus⸗ 
oſſen und andererſeits eine Volksgemeinſchaft auf der 


Pr 


* 


605 
8 


be der Bajonette ſinnlos iſt, bemüht ſich die Regierung 
reiflicherweiſe in erſter Linie um ein neues einigendes 
a zip. Große Hoffnungen werden in dieſem Zuſammen⸗ 
g auf den ſtändiſchen Gedanken geſetzt. 


on oben geſehen, bedeutet das, daß ein Staatsrat, ein 
mälchaftsrat und ein Kulturrat gebildet worden ſind, die 

chſt den vorläufigen geſetzgebenden Körper darſtellen 
en. Wichtiger vielleicht iſt der Gedanke — ſozuſagen 
e Syntheſe aus Korporativſtaat, Nationalſozialismus und 
er päpſtlichen Bulle „Quadrageſimo anno“ — das arbei⸗ 
e Volk in einen geſchloſſenen berufsſtändiſchen Zellen⸗ 
leslnzugltedern. Gelingt dieſes Werk, fo hoffen die Re. 
tenden, auch die noch abſeits ſtehende Arbeiterſchaft und 
nationale Oppoſition als ſtaatsbejahende Elemente 
derzufinden. Allerdings wäre das ganze Experiment, 
7 ſo wie der Verſuch, bei den nationalen Kreiſen zum 
Er in die „Vaterländiſche Front“ zu werben, von vorn⸗ 
5 zum Scheitern verurteilt, wenn nicht die Frage der 
udſätzlichen Zukunftsrichtung vorher geklärt wird. Der 


* 5 onalſozialismus iſt kein Kulturkampf, ſondern 


be 
ein allgemeinen Zeitentwicklung ganz unmöglich, daß ſich in 


lſozialismus 
gegen „nordiſche Barbarei“ und „braunen 
hewismus“ aufgefaßt. Aus dieſem böſen Mißverſtänd⸗ 
iich eine merkwürdige ſchiefſe Auffaſſung vom öſter⸗ 
chen Menſchen und ſeiner beſonderen deutſchen Miſſion 
uf geblieben, die ſich wie ein Nebel vor die von Dr. 
ing gewiß aufrichtig ſachliche Verſtändigung legt. 


ö Operreich als Grenzland iſt in keiner Weiſe zu ver⸗ 
eln mit einer binnendeutſchen Provinz. Doch zeigen 
rchtbaren Erfahrungen der jüngſten Zeit zur Genüge, 
8 eine öſterreichiſche „Unabhängigkeit“ von Deutſchland 
har eine öſterreichiſche Miſſion gegen das Reich nicht 
„„Die esirklichteit würde fih als eine offene Anbängig- 
vom Ausland, und zwar gerade von den deutſchfeind⸗ 
Inn ömungen in Europa, darſtellen und alſo eine un⸗ 
bare Gefahr für den Frieden bedeuten. Wir ſind 
gt, daß Dr. Schuſchnigg den Abgrund, vor dem wir 
Sommer ſtanden, in feiner ganzen entſetzlichen Tiefe 
85 hat und feſt entſchloſſen iſt, keinen Schritt weiter auf 
er hängnisvollen Wegen zu wandeln. Sowohl bei der 
dung mit Muſſolini in Florenz, wie ſpäter im 
der Genfer „Garantiemächte“ hat der neue Bundes⸗ 
einen Zweifel darüber gelaſſen, daß ihm ſein ſter⸗ 
es Deulſchtum zur größten Vorſicht verpflichtet. 
gef rüber hinaus eine Brücke nach Berlin heute noch 
unden iſt, ſo liegt die Urſache einerſeits in der Kürze 

t der Julikriſe vergangenen Zeitablaufs, anderer⸗ 
ei er auch in einer gewiſſen, nicht gerade ſachlichen 
weib ichen Romantik. Von den Legitimiſten angefangen, 
t herein ins Regierungslager und die ihm ange 
gen Verbände glaubt man, die Zukunft in irgend 
eiſe an das verlorene Habsburger Reich anknüpfen 


müſſen 


in stolzen Bewußtſein der einſtigen politiſchen Größe 
ir hervorragenden deutſch⸗kulturellen Leiſtungen im 
„Donaugebiet, unterſchätzt man die Endgültigkeit der 
on Revolution feit 1914 auf verhängnisvolle Weiſe. 
— gibt es auch in Budapeſt Legitimiſten, aber zurück 
reich wollen auch ſie nicht, ganz zu ſchweigen von den 

1 der Kleinen Entente. So entſteht der merkwürdige 
5. ruch, daß beinahe jedermann in Budapeſt oder 
la ſogar in Prag Sſterreich ſelbſtverſtändlich als ein 
nad anfieht, während das amtliche Wien diese Tat⸗ 
er wieder in Anführungszeichen ſetzen will. Es 
einmal keine Mainlinie mehr, und ebenſowenig 
1 Reſtauration des übernationalen Habsburger 
mögliche öſterreichiſche Aufgabe vorſtellen. Das 

6 ch, und nur dieſes, hat Sſterreichs Mitarbeit in 
ö nötig. Deshalb braucht kein öſterreichiſcher 
aan ächtli zu fürchten, daß er in Berlin unterſchätzt oder 
af 55 abgewieſen wird, wenn er vorbehaltlos feine 
Mittelen 'on der Aufgabe des „zweiten deutſchen Staates“ 
gehlungnagv darlegt. Je ſachlicher eine ſolche kommende 
15 edankas vor ſich gehen wird, deſto beſſer für den deut⸗ 


m en und für die Feſtigung der geſamten euro⸗ 
dnung. 


Karl Hans Lody. . 


Erſchoſſen im Tower zu London 
am 6. November 1914. 


Am 6. November, 20 Jahre nach dem Tage, an dem 
Karl Hans Lody im Tower zu London vor den Ge⸗ 
wehren engliſcher Soldaten den Kriegertod ſtarb, wird in 
Lübeck ein Ehrenmal für ihn geweiht, das, aus gebranntem 
Klinker geformt, einen gefeſſelten Ritter mit geſchloſſenem 
Viſier darſtellt und das die Inſchrift trägt: „Karl Hans 
Lody ſtarb für uns am 6. November 1914 im Tower zu 
London. Denkt daran!“ 


Lody gehörte zu der Schar jener Namenloſen, die den 
„Krieg im Dunkeln“ führten. Oberleutnant zur See d. R., 
war es ihm doch nicht beſtimmt, auf einem der grauen 
deutſchen Schiffe gegen den Feind zu fahren. Er war 
feines Geſundheitszuſtandes wegen nicht kriegsverwen⸗ 
dungsfähig. Aber in der Stunde, als England in den 
Krieg gegen das Deutſche Reich eintrat, war er trotzdem 
entſchloſſen, ſeinem Vaterlande Dienſt vor dem Feinde zu 
leiſten. Als die Kriegserklärung erfolgte, war Lody in 
England. Er war früh ſchon ins Ausland gegangen, hatte 
an die 20 Jahre auf Schiffen deutſcher Reedereien Dienſt 
getan, vom Schiffsjungen angefangen bis zum Kapitän, 
und er war zuletzt als Führer von Reiſegeſellſchaften für 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie tätig. Die Briten hatte er 
überall auf dem Erdball kennen gelernt; es fiel ihm nicht 
ſchwer, ſich ihren Lebensſtil zu eigen zu machen, und die 
Sprache beherrſchte er ſo gut wie ein eingeborener Angel⸗ 
ſachſe. Seine Verheiratung mit einer Amerikanerin hatte 
ihn obendrein noch enger in den angelſächſiſchen Kultur⸗ 
kreis hineingeführt. 

So ſtand der Entſchluß raſch in ihm feſt, in Eng⸗ 
land zu bleiben und dort Kundſchafterdienſte 
für die deutſche Heeresleitung zu leiſten. War es ihm 
nicht vergönnt, mit der Waffe in der Hand dem Feinde 
gegenüberzutreten, ſo wollte er doch unter Einſatz ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit und unter Aufbietung aller geiſtigen 
Gewandtheit, die ihm eigen war, hinter der Front des 
Gegners Kriegsdienſt für Deutſchland tun. Daß 
er dabei in jedem Augenblick fein Leben aufs Spiel 
ſetzte, genau ſo, wie der Feldgraue in den Heeresſäulen, 
die ſich damals durch Frankreich vorſchoben, oder wie un⸗ 
ſere Blauen Jungs von der Marine, war ihm natürlich 
klar. Das hat ihn trotzdem nicht in ſeiner ſelbſtgewählten 
Aufgabe beirrt. Der Mann, der im flotten Touriſten⸗ 
anzug oder in Geſellſchaftskleidung ſich frei in England 
bewegte, der überall Augen und Ohren aufſperrte, um zu 
erfahren, was für die deutſche Heeresleitung wichtig und 


der Mann, der zum Mars fliegen wollte. 
Ein tragiſches Erfinderſchickſal. 


Ein Mann, der zu Anfang des Jahrhunderts im großen 
Maße die Öffentlichkeit beſchäftigte, iſt jetzt im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Verbittert und mit ſtändigen Geld⸗ 
ſorgen kämpfend, iſt er zuletzt mehr und mehr aus dem 
öffentlichen Blickfeld verſchwunden, in das er vor etlichen 
Jahrzehnten mit großem Reklameaufwand eingetreten iſt. 

Hermann Gans windt Üverſtand es, mit einer faſt 
modern anmutenden Propagandakunſt die Aufmerkſamkeit 
des Publikums für ſich und ſeine zahlreichen „Erfindungen“ 
in Anſpruch zu nehmen. An den Berliner Anſchlagſäulen 
klebten damals bunte Plakate die ihn in einem phantaſtiſch 
anmutenden Flugzeug darſtellten, mit dem er, mittels 
Tretkraft und Exploſionsmotor, zum Mars fliegen 
wollte. In den großen Sälen der Reichshauptſtadt ſprach er 
vor Hunderten in vielen Verſammlungen und wußte zahl⸗ 


reiche Leute für ſeine Komiteegründungen zu intereſſieren. 


Dieſe Komitees hatten den Zweck, ſeine Erfindungen, vor 
allem ſeine Flugpläne zu finanzieren, und er war von dem 
Ertrag ſeiner Ideen ſo überzeugt, daß er den Einzahlern eine 
Rentabilität ihrer Darlehen bis zu 1000 Prozent verſprach. 
Doch die Geldmittel reichten nicht aus; denn die Modelle 
koſteten rieſige Gelder. Nur von ſeinem Tretmotor, der auch 
in dem geplanten Flugzeug eine Schraube zur Vorwärts⸗ 
bewegung antreiben ſollte, wurden mehrere Exemplare her⸗ 
geſtellt. Auf einer Tretmotordroſchke machte er damals 
unter dem Gejohle und Geſchrei der Zuſchauer eine Fahrt 
durch Berlin. Ein großer Zeitungsunternehmer, der ſich für 
ſeine Erfindung intereſſierte und ſich auch finanziell beteiligen 
wollte, war von dem „Erfolg“ dieſer Probefahrt, an der er 
als einziger Fahrgaſt teilgenommen hatte, jo „begeiſtert“, 
daß er ſich zurückzog. 


Büchertiſch. g 
Deutſche Reihe. 


Die ausgewählte volkstümliche Kulturbücherei in ſchönen farbl⸗ 
gen Geſchenkbänden. Jeder Band 80 Pfennig. Eugen Diederichs 
Verlag. Berührung mit den ſeeliſchen Kräften unſeres Volks⸗ 
tums, Erſchließung beſten deutſchen Kulturbeſitzes — dieſes Ziel 
der Deutſchen Reihe hat ihr in kürzeſter Zeit den Zugang zu 
allen Kreiſen des deutſchen Volkes geöffnet. In bewußter Aus⸗ 
wahl deſſen, was für die Gegenwart wertvoll iſt, will fie jedem ein⸗ 
zelnen ein Mittler zu lebendigem Deutſchtum ſein und den Weg 
für die geiſtige Erneuerung der Nation bereiten helfen. Die 
Reihe wird weitergeführt. Neu erſchienen die folgenden Bände: 


Paul de Lagarde, Nationale Religion. 

Lagarde hat die religiöſe Not unjerer Zeit vorgeführt. Sein 
Bekenntnis zu Religion und Volk iſt über den Staat hinaus auf 
das Ewige ausgerichtet. Er verweiſt den Staat auf ſeine Grenzen 
und geht zurück auf eine chriſtliche Frömmigkeit, die in der Offen⸗ 
barung aus Gottes Geiſt und im deutſchen religiöſen Gewiſſen 


ihren Urſprung hat. 


Volt im Kriege. Gedichte. 

Bislang fehlte eine wirklich handliche Sammlung der Lyrik des 
großen Krieges. Hier wurde alles zuſammengetragen, was unver: 
gängliches Gut unſeres Volkes zu bleiben verdient und was bei 
ſtillen Stunden und bei Feiern immer wieder zu mahnendem Ge⸗ 
denken führen wird. > 


Otto Gmelin, Germanenzug. 

Mit dichteriſcher Sprachgewalt hat Gmelin das Eindringen der 
Germanen in das Römiſche Reich zu Beginn der en 
geſtaltet. Mit urwüchſiger Kraft, erfüllt von der Idee eines neuen 
Reiches, brechen die Germanen ein in ein morſch gewordenes Relch 
und beginnen den neuen Abſchnitt der Weltgeſchichte. 


Ernſt Moritz Arndt, Die Ewigkeit des Volkes. 

Arndts Werk in feiner Bedeutung für das Heute ſichttar zu 
machen, dieſe Aufgabe hat Hans Kern vorbildlich gelöſt. Das 
Bändchen bietet eine Sammlung von Gedanken, die berufen ſind, 
e ihre Miſſion von 1813 zu erfüllen: Völkiſches Leben zu 
vertiefen. . 7 


Guſtav Neckel, Germaniſches Heldentum. 


Von heroiſcher Geſinnung und Tat alter germaniſcher Helden 
berichten die Erzählungen dieſes Bandes. Der bekannte Germaniſt 


bat die Geſchichten vom Ende der Jomsburger, von geächteten 


aufſchlußreich ſein konnte, brachte einen Mut auf, der dem 
des offenen Schlachtenkämpfers nicht nachſtand. | 
Seine Kundſchaftertätigkeit war um fo wichtiger, als 
die Engländer bei Kriegsausbruch den ganzen ſchon in 
Friedenszeiten aufgebauten deutſchen Agenten⸗ und Nach⸗ 
richtenapparat durch Feſtnahme aller in ihm Tätigen völlig 
lahmmgelegt hatten. Lody ſprang in die Breſche, 
und ſeine Meldungen, für die er ſich mit einer beiſpielloſen 
Wendigkeit und Geſchicklichkeit die Quellen erſchloß, waren 
für die deutſche Kriegsführung von außerordentlicher 
Wichtigkeit. Er hat ſeinerzeit darüber berichtet, daß die 
britiſche Hochſeeflotte im Firth of Forth vor den deutſchen 
U⸗Booten Schutz geſucht hatte. Er unterrichtete die deutſche 
Heeresleitung von den Abwehrmaßnahmen der Engländer 
gegen Zeppelinangriffe, und es gelang ihm faſt ſtets, 
Truppentransporte, die nach dem Kontinent abgingen, 
rechtzeitig anzuzeigen. Als General French eine Reſerve⸗ 
armee ſammelte, die zur Entlaſtung der feindlichen Front 
nach Flandern geſchafft werden ſollte, hatte Lody das mit 
allen erforderlichen Einzelheiten ausgekundſchaftet und 
hatte auch den Zeitpunkt, zu dem dieſe Truppen verladen 
werden ſollten, ermittelt. Die Nachrichten, die er darüber 
nach Deutſchland gab, ermöglichten beizeiten geeignete 
Abwehrvorkehrungen, ſo daß die Offenſive des General 
French ſcheiterte. Vielleicht hat ſich in dieſem Fall der un⸗ 
mittelbare Nutzen der Kundſchaftertätigkeit Lodys am ſinn⸗ 
fälligſten erwieſen. Der Siegestag von Langemarck, 
ſchmerzlich für Deutſchland wegen der ungezählten jungen 
Opfer, die er forderte, war die auf Lodys Meldungen hin 
vorbereitete Gegenwehr gegen den engliſchen Vorſtoß. 
Karl Hans Lody reiſte als amerikaniſcher Touriſt in 
England unter dem Namen Charles A. Inglis. Er 
iſt den Aufpaſſern ſchon bald verdächtig vorgekommen und 
hat ſich ſeiner Verhaftung zunächſt nur dadurch entziehen 
können, daß er im Tone ehrlichſter Entrüſtung, eben als 
Amerikaner, wild proteſtierte. Gegen Ende Oktober 1914 
aber ereilte ihn ſein Schickſal. Ein Telegramm mit 
Meldungen über gewiſſe maritime Maßnahmen der Eng⸗ 
länder wurde aufgefangen. Lody wurde in Irland 
verhaftet und der Ausgang des Prozeſſes war un⸗ 
vermeidlich: Wegen Kriegsverſchwörung wurde er zum 
Tode verurteilt. Der Spruch iſt am 6. No vember 
1914 im Londoner Tower vollſtreckt worden, 
aber es liegen genügend Zeugniſſe dafür vor, das ſelbſt 
die Engländer dieſem mutigen und energiſchen Manne, der 
ihnen ſoviel Schaden zugefügt hatte, den ritterlichen 
Reſpekt nicht verweigerten. In dem Briefe, den er wenige 
Stunden vor ſeinem Tode ſchrieb, bekannte er ſich noch 
einmal zum deutſchen Vaterlande, für das zu ſterben ihm 


leicht ſei. 


Ä 


Die Förderung, die Ganswindt von vielen Seiten er⸗ 
halten hatte, ſchlug ins Gegenteil um, als die etwas pom⸗ 
pöſen Verſprechungen des Erfinders ſich als Phantaſtereien 
herausſtellten. Er wurde in Unterſuchungshaft 
genommen, aber nach kurzer Zeit wieder in Freiheit geſetzt, 
weil man ihm einen Betrug nicht nachweiſen konnte. Als 
er bereits im Jahre 1883 ein Patent auf einen len fbaren 
Ballon erhalten hatte, prophezeite er, daß er mit dieſem 
„Weltenfahrzeug“ zum Mars auffliegen werde. Er verſprach 
ſogar, ſchon in 22 Stunden dort zu landen. Als Treibkraft 
wollte er, wie heute etwa Raketenflugzeuge, Dynamit⸗ 
exploſionen benutzen. Auch hier hatte er wiederum den 
Mund zu voll genommen, und die Folge ſeiner reklame⸗ 
mäßigen Aufmachung der an und für ſich guten Gedanken 
und Erfindungen die zum Teil erſt in neueſter Zeit 
techniſch brauchbar gemacht werden konnten — brachte ihn 
in einen dauernden Kampf mit allen möglichen Behörden 
und Geſellſchaften. 

Er verfaßte Zeitſchriften, führte endloſe Prozeſſe und 
ſandte zahlreiche Petitionen an Zeitungen, Behörden und 
Körperſchaften. Da ſie meiſt abſchlägig beſchieden wurden, 
verbitterte er mehr und mehr. Sein Leben, das er zurück⸗ 
gezogen in Schöneberg führte, war das eines „unverſtandenen 
Erfinders“. Er baſtelte in ſeiner Werkſtatt am Mariendorfer 
Weg in Schöneberg, am Rande des Tempelhofer Feldes, und 
hatte daſelbſt eine Ausſtellung aller ſeiner Erfindungen auf⸗ 
gebaut. Wegen ſeiner zahlreichen Kinder er hatte 
21 Kinder, denen er meiſt Namen aus der germaniſchen 
Mythologie gab — hatte er ſein Leben lang mit Geldſorgen 
zu kämpfen. Nun iſt er tot. Das Schickſal iſt über ihn 
hinweggegangen, und es iſt feine Tragik, für ſeine Ideen 
eine unſͤchgemäße, unwahrhaft wirkende Reklame getrieben 


zu haben; Ideen, mit denen er anderen um Jahrzehnte 


voraus war und deren Vollendung die Neuzeit wenigſtens 
teilweiſe gebracht hat. 


Streitern . und uns nordiſche Lebensart uns 
Heldenverehrung wieder nahegebracht. 


Hans Leip, Herz im Wind. ® 
Hans Leip zeigt ſich in dieſem Bande von feiner beiten Seite, 
Es riecht nach See und Salz in den Geſchichten von der Waſſer⸗ 
kante, aus denen uns der Zauber des Meeres und feiner Men⸗ 
ſchen in reizvoller Unmittelbarkeit entgegentritt. | N 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. 100. Eine ſolche Übereignung iſt an ſich zuläſſig, wenn ſie 
notariell beurkundet wird. Aber ſie iſt in der Regel zwecklos, weil 
der Hypothekengläubiger ſeinerſelts ſeine Rechte darauf geltend 
machen kann. Denn Inventar und vom Boden nicht getrennte 
Früchte haften mit für die Hypothek. Die Übereignung des Inven. 
tars wäre rechtlich nur wirkſam, wenn es vom Grundſtück entfernt 
worden iſt, bevor es zugunſten des Hypothekengläbigers beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt. e 

„Königskinder“ 1. Wie groß mit dem Metermaß gemeſſen die 
drei genannten hiſtoriſchen Perſönlichkeiten waren. können wi 
Ibnen natürlich nicht angeben, aber alle drei waren hünenhafte 
Geſtalten. 2. Wenn es ſich um die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer handelt, ſo brauchen Sie nur das Einkommen aus Ihrem 
Vermögen anzugeben 
Bares Geld, das Sie in der Schublade oder im Strumpf ver 
bringt keine Zinſen und kein Einkommen, und 
bei der Angabe Ihres Einkommens keine Rolle. 3. Es kommt auf 
den genauen Wortlaut des Pachtvertrages und auch darauf an, ob 
Sie dem Pächter perſönlich das an ihn verpachtete Land gezeigt und 
übergeben haben. Wenn letzteres der Fall iſt, dann können Sle 
nichts zurückverlangen und auch keine Erhöhung der Pacht fordern, 
ſondern nur die, die im Vertrage vermerkt iſt. Wenn es aber im 
Vertrage bloß heißt, daß Sie dem Pächter eine beſtimmte Anzahl 
Morgen verpachten, ohne ihm die verpachtete Parzelle zu zeigen, ſo 
könnten Sie nach unjerer Auffaſſung entweder dle Pacht erhöhen 


ren, 


oder das Stück Land, das die fragliche Morgenzahl überſteigt, 
zurückfordern. ! 3 | Hr 
„Roſe“. Von dem jetzigen Eigentümer des belaſteten Grunde 


ſtücks können Sie, da er keine 
lichen Schuld übernommen hat, nur eine Aufwertung 
Prozent = 115,74 Zloty fordern. 
für die letzten 4 Jahre, wobei praktiſch, da 
ſtark vorgeſchritten iſt, 5 Jahre herauskommen. 8 81. i 
haben Ste an Zinſen 28,90 Zloty zu verlangen, insgeſamt alſo an 
Kapital und Zinſen 144,94 Zloty. Die jeüßeren njen find ver⸗ 
jährt. Bezüglich der perſönlichen Schuld können Sie ſich an den 
perſönlichen Schuldner halten, der vermutlich derjenige iſt, an den 


deshalb jpielt es 


NR 


und nicht die Höhe des Vermögens ſelbſt. 


f 


Sie verkauft haben. ei 
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Wiltſchaftache Rundſchau. 


Handelsproviſorium zwiſchen Spanien und Polen. 


Seit Wochen werden zwiſchen Polen und Spanien im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem erloſchenen Handelsvertrag zwiſchen beiden 
Ländern Verhandlungen gepflogen. Der Handelsvertrag iſt be⸗ 
kanntlich proviſoriſch verlängert worden. Wie von amtlicher pol⸗ 
niſcher Seite mitgeteilt wird, nehmen die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen einen günſtigen Verlauf, ſo daß noch im November mit dem 
Abſchluß einer Handelskonvention zu rechnen iſt. Für die Über⸗ 
gangszeit iſt am 2. November ein Handelsproviſorium 
unterzeichnet worden, das bis zum 1. Dezember d. J. Gültigkeit 
hat. Auf Grund dieſes Proviſoriums erhält Polen die Möglich⸗ 
keit, ein beſtimmtes Eierkontingent nach Spanien einzuführen. 
Dafür darf Spanien in dieſer Zeit ein beſtimmtes Kontingent an 
Weintrauben, Kolophonium, Wein, Sardinen, Fellen und Ölen 
einführen. 


Dieſes Proviforium, das für den Eierexport aus Polen von 
großer Bedeutung iſt, gewinnt inſofern an beſonderem Wert, als 
augenblicklich an der ſpaniſchen Grenze eine große Anzahl von 
Etſenbahnwagen mit Eiertransporten aus Polen feitliegen. Altern 
in Barcelona befanden ſich letzthin in der dortigen Kühlhalle 100 
Waggons Eier in Erwartung der Einfuhrerlaubnis nach Spanien. 

* 


Die engliſch⸗polniſchen Handels vertragsver⸗ 
handlungen waren vor kurzem unterbrochen worden. Am 
Montag begab ſich der Leiter der polniſchen Handelsdelegation, 
Miniiterialrat- Sokokowſki, nach England zurück. Während 
ſeines Aufenthaltes in Warſchau erſtattete Sokokowſki Bericht über 
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen und zog im Handels- 
miniſterium neue Informationen für die zukünftigen Verhand⸗ 
lungen ein. Auf polniſcher Seite betont man, daß die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit England durchaus befriedigend ver- 
laufen und daß bereits über viele, Punkte ein Einverſtändnis er⸗ 
zielt worden ſei. 


Wirtſchaftliche Verſtändigung Polens 


mit den Baltenſtaaten? 


In polniſchen Wirtſchaftskreiſen wird der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
fammenarbeit der Baltiſchen Staaten, Litauen, Lettland, Eſtland, 
größere Beachtung geſchenkt. Man hebt hervor, daß eine wirt⸗ 


ſchaftliche Verſtändigung der Baltiſchen Staaten mit Polen durch⸗ 


* 


Staaten zu beleben. 


aus im Bereich der Möglichkeit liege und für alle Teile nützlich 
ſein würde. Eine derartige Verſtändigung würde unzweifelhaft 
mehr als bisher dazu beitragen, den Außenhandel der Baltiſchen 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß 
das Konkurrenzmoment, beſonders bei der Ausfuhr von Hotz, 
Butter, Tierprodukten und manchen Induſtrieprodukten völlig aus⸗ 
geſchaltet werden würde, weil eine Wirtſchaftsverſtändigung auch 
einzelne Branchenabkommen nach ſich ziehen würde. Auch 
der polniſche Tranſitverkehr könnte für die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung der Baltiſchen Staaten förderlich ſein. Polen, das heute 
70 Prozent ſeines Imports und Exports über Gdingen und Danzig 
leitet, könnte bei beſſerer Wirtſchaftskonfunktur Libau und Riga 


und in Zukunft auch Memel als Hilfshafen gebrauchen. 


Polen ſei den Baltiſchen Staaten ſchon inſofern entgegen⸗ 


gekommen, als es in den Handelsverträgen mit anderen Staaten 


die ſogenannte baltiſche Klauſel eingeführt habe, die den Baltiſchen 


Staaten beſondere Zollprivilegien ſichert und damit den Abſfatz 
ihrer Waren auf dem polniſchen Markt erleichtert. > 


Dieſe Äußerungen polniſcher Wirtſchaftskreiſe, die beſonders 
von dem „Jluſtrowany Kurſer Codzienny“ hervorgehoben werden, 
haben den wirtſchaftspolitiſchen Zweck, die polniſchen Intereſſen 
er 125 Oſtſeemärkten zu fördern und nach Möglichkeit ſicher⸗ 
zuſtellen. 


Die polniſch⸗lettländiſchen Handelsvertragsverhandlungen wur⸗ 


den kürzlich bereits im gleichen Geiſte geführt, in dem die oben 


angeführten Auslaſſungen gehalten ſind. 


Sicherung der polniſchen Handelsbilanz. 


Der polniſche Außenhandel wird durch die autarkiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der übrigen Länder in ſeiner Entwicklung ſehr behin⸗ 
dert. en maßgeblichen Stellen in Polen geht es darum in der 
Hauptſache vorerſt um die Sicherung der bisher errungenen Poſi⸗ 
tionen auf den Auslandsmärkten. Die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern haben ſeinerzeit die Regierung in ihren auf die Siche⸗ 
rung des polniſchen Außenhandels zielenden Beſtrebungen unter⸗ 
ſtützt, indem ſie mit einem ſorgfältig ausgearbeiteten Exportplan 
hervortraten. 

Gegenwärtig haben die polnifhen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern, unter Führung der Warſchauer Kammer, grundſätzliche 
Arbeiten zur Vereinfachung des Warenaustauſches mit dem Aus⸗ 


lande in Angriff genommen, die gleichzeitig ein Syſtem ſchaffen 


Kelten, das die bisher errungenen Exportpoſitionen ſicherſtellt und 
arüber hinaus auch die polniſche Handelsbilanz mit denjenigen 
Staaten regelt, die ihren Import aus Polen z. B. mit Hilfe von 
Deviſenbeſtimmungen einſchränken, während fie weiterhin ohne 
eſchränkungen nach Polen ausführen. Im gleichen Zuge 
wird ein Programm ausgearbeitet, welches eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung der Zahlungsbilanz Polens mit den einzelnen Ländern 
vorſieht, mit denen Polen Handelsbeziehungen unterhält. 
Darüber hinaus werden in den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern Fragen der Erteilung von Exporthilfen an die einzelnen 


Produktionszweige erörtert. 


Zloty auf 422,4 Mill. Zloty erhöht. 


Es ſcheint, als ob die polniſchen Induſtrie⸗ und Handels- 
kammern mehr denn je Wert darauf legen, ihre Eignung als 
Exportinſtitution unter Beweis zu ſtellen. 
wird bekanntlich als für den polniſchen Außenhandel unbedingt 
notwendig empfunden. Seinerzeit wollte man den Handels- 
kammern aber die Aufgaben eines Exportinſtituts nicht übertragen. 
Angeſichts deſſen gewinnt die neue Aktion der Handelskammern 
an Bedeutung. 1 


Zunahme des Einlagenverkehrs 3 
bei den polniſchen Privatbanken. 


Nach der neueſten Sammelbilanz der polniſchen Privatbanken, 
die vom Bankenkommiſſariat beim polniſchen Finanzminiſterium 
allmonatlich zuſammengeſtellt wird und 43 Aktienbanken und 
8 größere Bankhäuſer umfaßt, ſtellt ſich die Lage der Banken 
folgendermaßen dar: 

Paſſiva: Die Einlagen haben fi um weitere 4 Mill. 
Insbeſondere ſtiegen die be⸗ 
friſteten Einlagen. Die Kreditſalden im Kontokorrent nahmen um 
etwa 1 Mill. auf 172,8 Mill. Zloty zu. Der Wechſelrediskont zeigt 
eine ückgang um rund 8 Mill, auf 143,3 Mill. Zloty. Dagegen iſt 
der Diskont von Akzeptbankwechſeln auf 27,4 Mill. Zloty geitiegen. 


Aktiva: Kaſſe und Bankguthaben betragen 31,9 Mill. Zloty, 
Auslandsvaluten 4.8 Mill, Zloty. Das Wechſelportefeuille erhöyte 
ſich ungefähr um 4 Mill. Zloty auf 342,4 Mill. Zloty. Die Debet⸗ 
ſalden im Kontokorrent zeigen einen Anſtieg um rund 3 Mill. 
Ikoty auf 425,3 Mill. Zkoty und die befriſteten Darlehen eine leichte 
Zunahme auf 67,7 Mill. Zloty. Die Forderungen aus dem Titel 
konvertierter Landwirtſchaftskredite erhöhten ſich um weitere 
0,9 Mill. Zloty auf 23,9 Mill. Zloty. Die Poſition langfriſtige 
Dypothekenanleihen hielt ſich mit 144,1 Mill. Zloty auf dem Niveau 
des Vormonats. Die Bilanzſumme wird mit 1785,51 Mill. Zloty 
ausgewieſen. E WD. 


Der Stand der Winterſaaten in Polen. 


Auf Grund der Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſtellte 
ſich der Saatenſtand in Polen am 15. Oktober wie folgt dar: 
Weizen 3,5 (im Vorfahre 3,2), Roggen 3,6 (3,2), Gerſte 3,4 (3,2), 
Raps 3,8 (3,4), Klee 3,2 (8,2). 


ö / Viehmartt. 5 
London, 5. November. Notierungen am engl. Baconmarkt 


für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 81, 


Nr. 2 mager 80, Nr. 3 — 80, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 81, Nr. 2 
magere 80. Sechſer 80. Polniſche Bacons in Hull 80—84, in Liver⸗ 
pool 83—88. Die Nachfrage war ſchwächer, die Preiſe zeigten Nei⸗ 
gung zum Nachgeben. g g 


in der Weſtentaſche tragen. Rohſtoffknappheit? — ſo ſamtverbrauch an flüſſigen Treibſtoffen betrug 1933 sfananl 
fagen fie — pah, wir werden uns unſere Rohſtoffe alle felbit Tonnen. Wenn man zu der zu erwartenden Produftiond ne 
machen. Wolfe, Baumwolle, Öle, Erze und was immer es ſonſt die übliche Spritbeimiſchung hinzurechnet, ergeben ſich inaße det 
noch ſein könnte, macht ihnen kein Kopfzerbrechen. Sie haben 1,4 Mill. heimiſcher leichter Treibſtoffe. Das iſt ſchon he entfielen 
zwar ſelbſt meiſt nichts erfunden, aber ſie haben — und das ſoll Geſamtbedarf, denn von den oben genannten 1,9 Mill. f 


wiſſen Grade denen recht, die an die Möglichkeit der Unabhängig. 


Eine ſolche Inſtitution 


Rohſtoff⸗Peſſimiſten und Rohſtoff⸗Optimiſten. ) 


auf der „Kraftfahrtechniſchen Tagung“ in Berlin machte, eg 
auch die Aussicht, daß Deutſchland im Verbrauch Flitiaer rswitr 
ſtoffe — von fundamentaler Bedeutung für unſere Bericht riet 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Es iſt Mode geworden in Deutſchland, das Rohſtoffproblem im 
Sinne eines Entweder — Oder anzuſehen. Die einen wiſpern 


0 
e . . Beramäßl 
viſen für Rohſtoffeinkäufe im Auslande nur noch nach Maßgabe unabhängig gemacht werden kann. Die geplante Erweiterung de 
der anfallenden Exportdeviſen zur Verfügung geſtellt werden, und Benzingewinnung in Leuna und der Bau neuer Anlagen durch die 


ſie fangen an, ſich von allen möglichen Dingen Vorräte über den eben gegründete „Pflichtgemeinſchaft Braunkohle“ werde 


4 N 7 its 
tatſächlichen Bedarf hinaus zuzulegen. Dieſe ſchätzenswerten ahreserzeugungen ſoweit steigern, daß zuſammen mit der bergen 
Volksgenoſſen gehören zur Zunft der Schwarzfeher und De mögkichen Venzol⸗ und der Ben aus 3 d) 
Hamſterer. Erdöl und aus der Braunkohlenſchwelung die deutſche 


Ihnen ſtehen die anderen gegenüber, die Welt und Wirtſchaft erzeugung auf 1,25 Mill. Tonnen erhöht werden kann. 


Der % 
19 mil 


für die ebenfa 


i T 7 öle, 
0,4 Mill. Tonnen auf ſchwere Dieſel 818961 


Produktionsſteigerung im Inlande erreichbar iſt. 
wir zwei Drittel unſeres Bedarfs vom Auslande. 5 
Das find, rein techniſch geſehen, überaus erfreuliche fi 
Aber Herr Dr. Schacht hat es auch nicht unterlaſſen, aich Je 
zuweiſen, daß diefe neuen Erſatzſtoffe zumeiſt noch weſent immet 
find, als die der Natur abgewonnenen. Auch das braucht n hat aut 
ſo zu bleiben. Die künſtliche deutſche Stickſtoffgewinnung 2 
dieſe wirtſchaftlichen Schranken längſt überſprungen ir A 
kurriert heute auf den Weltmärkten erfolgreich mit dem na 06 
Salpeter Chiles. Es iſt aber auch unangebracht, den re 
penimiften das Ohr zu leihen, die aus den teuren Herf : 
koſten der heimiſchen Erſatzproduktion und der verfnanpien en un 
baldigen Rohſtoffmangel folgern. Selbſtverſtändlich ſchwelgen get, 
nicht im Rohſtoffüberfluß und müſſen zu ſorgfältigere . man 
legter Wirtſchaft übergehen. Aber von einem für den Ko el u 
ten der breiten Maſſe fühlbar werdenden Mohſtoffmeeſfe und 
ſprechen, iſt unnötig. Die Hamſterer von Wollſtoffen, 11155 ver⸗ 
anderen Dingen können die Fünfmarkſtücke, die ſie daf 0 
wenden, lieber zur Sparkaſſe tragen. . 5 „ 
Was ſich in Deutſchland vollzieht, iſt kein Übergang zend 1 
kaſcher Rohſtoffverſorgung, freiwilliger oder erzwungener, ſſe, die 
einer jener techniſchen und wirtſchaftlichen Umſtellungsvrczeſſte ge. 
überlieferte Möglichkeiten durch neue, von ſchöpferiſchem 1 e B. 
fundene ergänzen. Und das bedeutet letzten Endes eine 
reicherung. L 


ihnen an ſich nicht verdacht werden — 
vor dem Können der deutſchen Erfinder. Auf ſie wälzen ſie das 
Rohſtoffproblem in beneidenswertem Optimismus ab. Und im 
Hintergrunde ſteht bei ihnen gleichzeitig der wirtſchaftliche Wunſch⸗ 
traum vollkommener Autarkie. Nichts vom Auslande kaufen und 
möglichſt auch unabhängig werden von den ausländiſchen Märkten, 
die nach den Erfahrungen des letzten Jahrzehnts ein unberechen⸗ 
barer Faktor unſerer Wirtſchaftsbilanz geworden find. 


Herr Dr. Schacht, der Präſident der Deutſchen Reichsbank und 
kommiſſariſche Reichswirtſchaftsminiſter, hat beiden Gruppen von 
wirtſchaftlichen Kannegießern, die ſich das Problem der Rohſtoff⸗ 
verſorgung Deutſchlands allzuſehr vereinfachen, in ſeiner Rede vor 
dem Verbande der Mitteldeutſchen Induſtrie die richtige Antwort 
gegeben. Er hat auf die große Gefahr hingewieſen, die darin ge⸗ 
geben ſein kann, daß unſere Induſtrien etwa exportmüde werden, 
weil fie unter der Auswirkung der augenblicklichen Konjunktur im 
Inlande reichlich Abſatz finden. Und er hat auch denjenigen Po⸗ 
litikern des Auslandes ins Gewiſſen geredet, die aus falſch ver- 
ſtandenem Intereſſe ihrer Länder Deutſchland in zunehmendem 
Maße abgeſperrt haben. Schacht lehnt den Gedanken der Autarkie 
als wirtſchaftliche Zielſetzung ab und ruft dem Auslande zu: „Wir 
wünſchen mit euch Handel zu treiben, wir wünſchen mit euch 
materielle, geiſtige und kulturelle Beziehungen aufrecht zu er⸗ 
halten.“ Abex er ſagt ihm gleichzeitig, daß ein ſolcher Verkehr 
nur auf der Baſis der Gegenſeitigkeit möglich iſt. Solange das 
Ausland ſie nicht will, iſt ihm „um uns auch nicht bange“. 


Denn — und damit gibt Herr Dr. Schacht bis zu einem ge⸗ 0 — 
Südfrüchte als gutes Geſchäft. 4 


3 in 
In der letzten Nummer des polniſchen Geſetzblattes wie 
Verordnung veröffentlicht, die eine Reihe wichtiger Ar „ 


unbegrenzte Hochachtung bezogen 


keit der deutſchen Rohſtoffverſorgung vom Auslande glauben — 
wir ſind in der Beſchaffung von Erſatzſtoffen für gewiſſe Auslands⸗ 
rohſtoffe ſchon recht weit gekommen. Nicht ſolcher Erſatzſtoffe, wie 
ſie uns aus der Kriegszeit noch in ſchmerzlicher Erinnerung fino, 
wo es einfach galt, unter dem Druck außergewöhnlicher Verhält⸗ 
niſſe Behelfs möglichkeiten zu ſchaffen. Die deutſche Wiſſenſchaft und 
die deutſche Technik haben inzwiſchen die Frage der Erſetzung ge- 
wiſſer Materialien, die bisher aus ausländiſchen Produktions⸗ 
gebieten bezogen wurden, durch andere, rein deutſchen Urſprungs, 
die aber von vornherein unter den Geſichtswinkel gleicher Zweck⸗ 
erfüllung geſtellt wurden, in aller Ruhe ſtudiert und ſie zum Teil 
bereits gelöſt. Eins der bemerkenswerteſten Beiſpiele, die Schacht 
dafür anführte, iſt der ſynthetiſche Kautſchuk, deſſen Herſtellung 
nach ſeiner Mitteilung jetzt völlig gelungen iſt. Kautſchuk iſt 


Bedingungen feſtſetzen kann, unter denen auch in Zuk n= 
Artikel a Polen eingeführt werden dürfen. In derjelben „ 


len- 
Art bekanntgegeben. Der Zweck der Maßnahmen iſt alſo — a5 
ſcheinlich nicht etwa, die Einfuhr dieſer Waren zu ſperren, rungen 
für den Danziger Handel von ſehr einſchneidenden Auswi w 


wäre —, ſondern lediglich die Menge der Einfuhr genau zun die 


in fi i laſſen gen 
heute ein für unſere Technik unentbehrlicher Rohſtoff, für deſſen | trollieren und nur die Firmen zum Import zuzu iſche 
Einfuhr 50 Mill. RM. im Jahre und mehr ausgegeben werden. gegen eine beſondere Gebühr ſich die Öenehminung heeer i 57 
Ebenſo ſind die Erfolge aus dem Gebiete Die Einfuhr dieſer Ar aus- 


der Herſtellung einer a verſchaffen. 2 ohl 
leiſtungs- und verwendungsfähigen Stapelfafer ſoweit gediehen, daß anzig⸗polniſche Zollgebiet wird ſich alſo in Zukunft w rund 
er 25 dem Tertilgebiet ar ſtarke Entlaſtung des Einfuhr» ſchließlich im Rahmen eines Kompenſationsverkehrs auf der Grune 


bedarfs zu erwarten iſt. Mitteilungen, die zur gleichen Zeit, als lage beſonderer Abmachungen mit anderen Staaten abspielen, 


Herr Schacht ſeine Rede in Weimar hielt, Profeſſor Dr. Drawe es beiſpielsweiſe das deutſch⸗polniſche Abkommen darſtellt. >; 


j Geldmarkt. Roggen 272 to | Svpeiſekartoffel — ıo | Hafer 


4 88 Weizen 462 to Fabrikkartoff. —to | Leinkuchen 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Mahlgerſte — to Saatkartoffe!l —to | Peluſchken 
Verfügung im „Monitor Polſkt“ für den 6. November auf 5,9244 a) Braugerſte 70 to] blauer Mohn — to Rapskuchen 
Zloty feſtgeſetzt. f N b) er 11 5 1 2 2. er Eon 2” Rübſen 

f : 8 0 = Sammel-, 1: Futtererbſen — 
IM Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard ee eee ehehen kn 
a ae . 2 NER Weizenmehl 138 to] Schwedenklee —to 

Der Zloty am 5. November. Danzig: Ueberweiſung 57,82 | PBiltor.-Erbi, 5 0 | Gerſtenkleie — to 
bis 57,94, bar 57,83—57.95, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— Folger-Erbi. — to] Seradellsa — to I 
bis —.—, Prag: Ueberweiſung 454,75, Wien: Ueberweiſung 79.18, Feld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to] Timothee 15 
Baris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweiſung 57,90, | Roggenkleie 87 to | Gen 2t0 | Erdnußkuche . 
Mailand: Ueberweiſung 220,00, London: Ueberweiſung 26,43, Weizenkleie 40 to Kartoffelflock. — to ! Sonnenblum 


Kopenhagen: Ueberweiſung 85,40, Stockholm: Ueber⸗ 


weiſung 74.25, Os lo: Ueberweiſung —.—. 
fi 5 5. br. Umſatz, Verkauf. — Kauf. 1 

Beer ae 12595 Belgrad —. Ber in 212 90 213.90 — | Gerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transa 

211,90, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 172.82, 173.25 — 172,39, zu anderen Bedingungen: } 

e —, SENDER, —. 8 958,35, 359,25 — 357,45, . u 

Japan —, onſtantinopel —, openhagen —,—, —. 5 der Poſener Getreideb e 

London 26.43. 26.56 — 26,20, Newyork 5,29%, 5,3%, — 5,26%, Amtliche Notierungen 

Oslo 133.00, 193.65 — 132,35, Paris 34,90, 34,99 — 34.82. Prag 22.16. | 5. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 310 

22,18 — 22.08, Riga —, Sofia —, Stockholm 136,50, 137.15 — 135,85. eiserne 

Schweiz 172,44, 172,87 — 172.01, Tallin —, Wien —, Italien 45,36, chtpreiſe: 
Weizen . . 16.00-16.50 | Klee, gelb, 
Roggen . . 15.50-15.75 in Schalen 


45,48 — 45.24. 
Berlin 5. November. Amtl Deviſenkurſe Newnork 2.488492. Br augerſte .. 21.00 21.50 Schwedenklee 
Einheitsgerſte . 19.00—19.50 Engl. Rangras . 


Geſamtangevot 1566 to. eigen. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen abwartend, lee 


= 


BEL BE ee een Am 
5 Schweden 63.96-64.08. Belgien 58.17 —58, Italien 5 is ® Kerl 
21.34. Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,92—81.08, Prag 10.375 bis en te a 
10,395. Wien 48,95—49,05, Danzig 81,12—81,28, Warſchau 46,97—47,07, alter. -. . 15.25—15.50 | Speiletartoffeln 2 
Roggenmehl (65 %) . 19.50 — 21.50 Fabriktartoff. p. kg/ 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine C 
526 J. den Meine 52% gl, Kanada 528 // SEABTERT I’ AEEBene en . 
26,30 31. 100 Schweizer Franken 171,93 34, 100 franz. Franken | Ro pe ikale: 10.00-10.50 mene lole -. 
34,80% 3}, 100 deutiche Reichsmark nur in Gold 212.34 S1, Welzenkleie mittelg. 10.00 —10. 99 h 5 


{ i i .75—11.25 Roggenſtroh, gepr. 
100 „Danziger Gulden 172,31 34, 100 tſchech. Kronen 20,92 3}, | Weizenk eie (grob). 10 107 
100 öfterreich. Schillinge 98.00 J,, holländiiher Gulden 357,30 J. | Geritentteie . . 0088.0 | Salerizoh e 
e een e ee e e Sommerwicke . 20.00 28.00 | Geritenitroh, ole 
; 1 gointerrann. 41.00 — 42.00 3 gepr. 
Wimterrübſen —— een ae 
Produktenmarkt. Vittoriaerbſen . 41.00-45.00 gen deu l.. 25—4 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe Folgererbſen . . 32.00-85.00 etzeheu, loſe. 8. 
vom 6. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ blaue Lupinen —— Netzeheu, gepreßt. 8.75. 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: elbe Lupinen.—.— Kartoffelflocken 1007 
Standards: Roagen 706 g/l, (120,1 f. h), Weizen 737,5 g/l. Toter Klee, roh . 130.00—160.00 ]Leinkuchen 1 
b), e au WLan 48 e en. er . 80.00 100 00 e 18. 1 
„2 f. h. \ . h.), Hafer 468,5 g/l. ee, N 4 
(78,1 f. ut e 1 A ohne Schalen . . 70.00—80.00 kuchen 42—43% : 2 
Transaktionspreiſe: Blauer Mohn . 40.00 — 43.00 | Sofaſchrot 92 5 
Roggen a ee blaue Lupinen — fo —.— Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderes, 
Ne Braugerſte — to —.— dingungen: Roggen 32070 eigen 185 to, Gerſte 32, 
a Einheitsgerite — lo —.— Hafer 15 to, Geritentleie — to, Moagenmehl 61,5 10, eien 
Weizen to. N. Vittoriaerbien —to —.— mehl 35,5 to, Rartofielmehl — to, Roggentlete 135 to. W 
Rongenmehl — o —.— Speiſekart. — to —.— 15 10. Raps 15 to, Senf 24 to, Bittorigerbien — to, Folg 
Wetzentleie. gr. — fo —.— Sonnen» — to, blauer Mohn — to, Fabrikkartoffeln — 
afer — to —.— blumenkuchen — to —.— taztorfeln 55 m eedien, — 1 5 Kanten — 1 
: — 10. Wolle — to, Leinſamen — to. Raps kuchen — to, 
5 floden — to, weißer Klee — to, Sonnenblumenkuchen — 


Roggen 135.50 —15.75 
Standardweizen. 16.00 —16.50 
a) Braugerſte . 20 75—21.25 
b) Einheitsgerſte 18.00 —18.50 


. 0.50 — 11.25 
Meizentleie, fein . 10.00 — 10.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 
Weizenkleie, grob . 10.25 10.75 


Auserwählte Braugerſte über Notiz. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, ö. November, ; 
? 


6 — — 

, K ͤ•- 

Roggenm. A 0-55 / 21.50 22.50 Rübſen 38.003900 | Notklee 120-140, Weißklee 70—120. Schwedenklee 1 dtlee 60 

» 9-88, 20.00-21.50 | blauer Mohn! 49.90 43.00 ile enth. 50-80, Gelbfiee i, Kappen 30-39, Wunde , 
„ II 55-70% 15.50-16.50 | Senf. 48 00—52.00 nkarngtklee 100110, engliſches Raygras 70—80, Timo rn 


Peluſchten 


ommerwicken 25—27, 
Folagererbſen 


Leinſamen. 41.00-44.00 
Sommerwicken . 25.00 27.00 
Bittoriaerbien . . 41.00 44.00 
Tolgererbſen . . 30.00 34.00 
Tymothee . 55.00 65.00 
blaue Lupinen . . 9.00 10.00 
Gelbklee, enthülſt . 75.00-85.00 
Weißklee . 85.00 - 105.00 
Rotklee. . 125.00 — 150.00 
Speiſekartoffeln Pom. 4.25 — 4.75 


ggen⸗ 
ſchrotm. 0 - 95% 17.00—17.50 
Roggen⸗ 
nachmehl unt. 70% 19.50 14.50 
Weizenm. A 0-20%, 29.75—31.75 
„ IB 0-45%, 27.00—28.00 
10 0-55°,, 26.00 — 27.00 
A 1D 0-60¼ 25.00-26.00 
5 IE 0-65 ¼ 24.00 — 25.00 
„ IIA 20-55% 22.00 — 23.50 
* 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. ; 
Thorn vom 5. November. In den kun Tagen wu 
3toty per 100 Kilogramm loro Verladeſtation: 


IB 20-65°/, 21.50-23.00 | Speiſekartoff n Not. 2.50—3.00 Rotklee 110-140, Weißklee, mittlerer, nicht 
0 1045-55 % —.— Tabriktartoff. p. x g/, 0.12 Weißklee neu. Ernte 70-115, Schwedenklee 180—240, 
5 IID 45-65 ¼ 21.00 —21.50 Kartoffelflocken . 11.50 12.50 W 0 
5 1B55-60°/ Leinkuchen . . 17.00-17.50 N 


eier 7 
Ik 55-65%, 16.50-17.00 Berichte 


t wi 
110 60.85 — e 


13.50 —14.00 
Sonnenblumenkuch. 17.50 18.50 


= IILA65-70°,, 14.50--15,50- Kokos tuchen 15.0016 00 214,55 
Weizenm. 1 70.75 ¼ 12.00-12.50 | Roggenſtroh, loſe 3.50 —4.00 [ 35—38, Saatlupinen, blaue 10—12, Saatlupinen, ge pn ® 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu, loſe. 8.00 —9.00 gat 45—50, Hanf 40-50, Blaumohn 40-42, We Sau“ 


nachmehl 0-95%, 17.50 —18.50 | Sofaſchrot . . 20.75-21.35 uchweizen Sirie 2225, 


